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Die Kämpfe im Weſten. 
Über die Truppenbeſichtigung des Kaiſers im Elſaß 


wird amtlich berichtet: Se. Majeſtät ſah auf dem 
Habsheimer Exerzierplatze bei Regen und Schnee 
em 13. d. Mts. Abordnungen aller Waffen der im 
Ober⸗Elſaß ſtehenden Truppen. Nach Abſchreiten 
sr Front hielt Se. Majeſtät eine kurze Anſprache, 

e von Generalleutnant von Wentſcher beant⸗ 
wortet wurde. Nach einem Parademarſch in Kom⸗ 
pagniefronten ſprach Se. Majeſtät den Offizieren 
keine volle Anerkennung über die gut disziplinierte 
Truppe aus betonte den Wert des Drells und ſchil⸗ 
derte darauf in kurzen Zügen die Kriegslage in 
Rumänien. 7 


Darauf beſichtigte Se. Majeſtät bei Klein 
Landau weitere Truppen. Der Vorbeimarſch der 
gl end ausſehenden Truppen erfolgte hier auf 
er Straße in Gruppenkolonne. 5 


ah einem Frühſtück im Kreiſe des Ober: 
kommandos fuhr Se. Mafeſtät im Auto nach 
Colmar, wo er das Etappenlazarett eingehend be⸗ 
ſichtigte und an die Verwundeten Auszeichnungen 
oder Erinnerungen verteilte. Den Arzten und 
Schweſtern gegenüber ſprach Se. Mafeſtät ſich außer⸗ 
ordentlich anerkennend über den guten Zuſtand des 
Jazaretts und die bewunderungswürdigen Heil⸗ 
erfolge aus. . 

Am 14. Dezember nahm Se. Majeſtät im Kaſino 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 105 in Straßburg 
im Elſaß den Vortrag des Armeegruppen⸗Führers 
und des Gouverneurs von Straßburg entgegen, be⸗ 
ſichtigte anſchließend Teile der Nordweſtfront der 
Feſtung und nahm ſodann das Frühſtück im Kreiſe 
— n ein. Der Statthalter 

⸗Lothringen u ; von 
hammer waren enzugezogen. Nachmittags jah 
Se. Mafeſtät bei autem Wetter auf dem Exerzier⸗ 
platze bei Mörchingen einen größeren Truppen⸗ 
verband, der ebenſo wie die geſtern geſehenen 

ruppen einen vorzüglichen Eindruck machte. Der 
Kaiſer ſchritt die Front ab verteilte Auszeichnungen 
und hielt eine Anſprache, in welcher er ſeinen Dank 
für das zähe Aushalten der Truppen im Weſten 
zum Ausdruck brachte ohne das die Erfolge auf dem 
rumäniſchen Kriegsſchauplatze, die alle Blicke auf 
fi lenkten, undenkbar ſeien. Generalmajor Teetz⸗ 
mann brachte in ſeiner Antwort erneut das Treu⸗ 
gelöbnis gegen den Allerhöchſten Kriegsherrn dar. 
Se. Majeſtät nahm darauf den Vorbeimarſch ab. 
Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz als Heeres⸗ 
gruppenführer und der Armeeführer begleiteten 
den Kaiſer. : 


Armeebefehl des Königs von Sachſen. 


Der König von Sachſen hat einen Armeebefehl 
gelalfen, in dem er allen ſächſiſchen Truppen dankt, 
Hab an den Kämpfen an der Somme teilgenommen 
unge Der König rühmt die vorbildliche Tapfer⸗ 
eit und die rückſichtsloſe Hintanſetzung der eigenen 
Perfon, ſowie die bewunderungswürdige und ſach⸗ 
gemäßeſte Zuſammenarbeit der Kommandoſtellen. 


Der deutſche Abend⸗Bericht. 
Auch die feindliche Dobrudſcha⸗Armee im Rückzuge. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. Dezember, abends. 
An der Somme geringe Gefechtstätigkeit. Auf 
dem Ditufer der Maas jeit vormittags ſtarke fran⸗ 
zöſiſche Angriffe im Gange, bei denen der Feind 
Vorteile in Richtung Louve⸗Mont und Hardau⸗ 
mont erlangte. Kampf noch nicht abgeſchloſſen. 
Unſere Dobrudſcha⸗Armee verfolgt den Feind, 
der unter Einwirkung des ſchnellen Vordringens 
in der Großen Walachei ſeine Stellungen in letzter 
acht räumte. 0 ME 
An mazedoniſcher Front herrſcht Ruhe. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
14. Dezember nachmittags lautet: Die Nacht verlief 
ohne Zwiſchenfall. N . 

Franzöſiſcher Bericht vom 14. Dezember abends: 
Lebhaftere Artillerietätigkeit ſüdlich von der 
Somme, auf beiden Maasufern und auf den Höhen 
Kali von Bonhomme. Ruhe auf dem übrigen 
Teile der Front. 8 

Belgiſcher Bericht: Es iſt von der belgiſchen 
Front nichts zu melden. 5 gisch - 


Eugliſcher Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom e 
lautet: Letzte Nacht drangen wir 55 feindliche 
Gräben ſüdlich von Arras ein. Es gab einige Ver⸗ 
luſte. Anterſtände voller Truppen wurden bom⸗ 
bardiert. Ein feindlicher Streifzug bei Hulluch 
ſchlug fehl. Eine Beschießung des Feindes ſetzte 
nahe bei Pys aufgeſtapeltes Material in Brand. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 16. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg: 
Im Mpern⸗ und Wytſchaete⸗Vogen ſteigerte ſich der Geſchütz⸗ 
kampf zeitweilig zu erheblicher Stärke. Unſere Stoßtrupps drangen 
ſüdöſtlich von Zillebeke in die feindliche engliſche Linie vor, deren 


Beſatzung geflüchtet war. 


A; . Heeresgruppe Kronprinz: | 

Am 15. Dezember gelang es den Franzoſen, an der Nord⸗ 
oſtfront von Verdun uns aus der vorderjten Stellung in die zweite 
vorbereitete Linie Talou⸗Rücken — Höhen nördlich Louvemont — 
Chambrettes⸗FJe. — ſüdlich von Bezon — Bauz zurückzudrängen. 

— 255 Oeſtlicher Kriegsſchauplattz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Weſtlich von Luzk brachen nach gelungener Minenſprengung 


öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 


Gräben 


in die beſchädigten feindlichen 


ein und kehrten nach weiteren Zerſtörungsarbeiten mit 


einer Anzahl Gefangener und Beute zurück. 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: | 


Südlich des Uz⸗Tales kamen 


im Artilleriefeuer zum Stehen. 


zweimalige Angriffe der Ruſſe 


u Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

In raſtloſen Kämpfen hat der linke Flügel der 9. Armee die 
Straße Buzeu⸗Rimnicul⸗Sarat erreicht; öſtlich von Buzeu iſt der 
gleichnamige Fluß⸗Abſchnitt, vom rechten Flügel der Übergang über 
die Calmatuiul⸗Niederung erkämpft. Wieder ſind 8 


2000 Gefangene 


eingebracht. — Die Donau⸗Armee dringt unaufhaltſam nach Nord⸗ 


oſten vor. 


In der Dobrudſcha hat der Ruſſe ſeine ſüdlichſten 


Stellungen aufgegeben. Bulgariſche, osmaniſche und deutſche Truppen 
haben in raſcher Verfolgung die Linie Cogealac⸗Cartal⸗Harſova 


überſchritten. 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Mazedoniſche Front: 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


T mn nen nn 


über die Fliegertätigkeit im November 


wird amtlich geſchrieben: Ein engliſches Tele⸗ 
gramm aus Carnavon vom 6. Dezember berichtet, 
daß die Leiſtungen der deutſchen Flieger im Monat 
November geringer geweſen ſeien als in den vorher⸗ 
gehenden Monaten. Die Engländer hätten 
24 deutſche Apparate vernichtet, 7 erbeutet und 26 
beſchädigt; außerdem hätten Marineflugzeuge noch 
5 Flugzeuge abgeſchoſſen. 3 

Es genügt, dieſem Berichte folgende amtliche 
Veröffentlichung über eigene und feindliche Flug⸗ 
zeugverluſte im November gegenüberzuſtellen: 

Gegenüber einem eigenen Geſamtverluſt von 
27 Flugzeugen auf der Weſtfront vor und hinter 
er Kampffront verloren die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Flieger ebenfalls an der Weſtfront im 


ganzen 90 Flugzeuge; davon fielen 39 in unſere 
Hand, und zwar 27 engliſche und 12 franzöſiſche.“ 
50 wurden jenjeits der feindlichen Linien einwand⸗ 
frei abgeſchoſſen, eins jenſeits der Linien zur Lan⸗⸗ 
dung gezwungen. 3 


Die amtliche Liſte zählt mit genauer Bezeichnung 
der Apparatnummer von erbeuteten engliſchen 
Flugzeugen 10 Vikker⸗Doppeldecker, 5 F. E.⸗Doppel⸗ 
decker, 4 D. E.⸗Doppeldecker, 4 Sopwith⸗Doppel⸗ 
decker, 2 Nieuport⸗Doppeldecker und 2 von nicht 
erkennbaxem Typ auf. Die 12 erbeuteten fran⸗ 
zöſiſchen Flugzeuge ſetzen ſich zuſammen aus 8 Nieu⸗ 


port⸗Doppeldeckern, 3 Candron⸗Doppeldeckern und 
1 Farman⸗Doppeldecker. 

Bei den anderen an der Weſtfront in unſere 
Hände gefallenen feindlichen Flugzeugen konnten 
die Nummern der Apparate und die Namen der 
Inſaſſen nicht feſtgeſtellt werden, weil die Sur 
zeuge durch Abſturz, Feuer oder Volltreffer voll- 
ſtändig zerſtört worden ſind. 


* . * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Dezember meldet vom 
8 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. a 


Italieniſcher Bericht. 


14. Dezember lautet: An der Front im Trentino 
beſchränkte geſtern heftiges Unwetter die Tätigkeit 
der Artillerie auf Kämpfe in der Gegend des Pa⸗ 
ſubio und auf der Hochebene von Schlegen. An der 
Front der Juliſchen Alpen die gewöhnlichen Artil⸗ 
leriekämpfe im Abſchnitt von Plava, öſtlich von 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


gewährt wurde. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Vertoibizza und auf dem Karſt. Einige auf Gört 
gefallene Granaten riefen dort einen Brand hervor, 
der raſch gelöſcht wurde. 
5 2 2 N 1 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 15. Dezember ge⸗ 
meldet: N re 
kahl Sſtlicher Kriegsihauplag: ia 

Die Verbündeten haben in raſtloſer Verfolgung 
der weichenden Rumänen und Ruſſen geſtern Buzau 
genommen. — Nördlich von Buzau leiſtet der Feind 
noch Widerſtand. Die Gefangenenzahl der zwei 
letzten Tage beträgt abermals 4000 Mann. — 
Weſtlich und nordweſtlich von Oena wird erbittert 
weitergekämpft. Südlich des Uz⸗Tales wurde den 
Ruſſen eine vorübergehend von ihnen gewongene 
Höhe im Gegenangriff wieder entriſſen. — Nördlich 
des Oſobanos⸗Tales errang der Gegner einen ört⸗ 
lichen Vorteil. — In den Waldkarpathen ließ die 
ruſſiſche Angriffstätigkeit nach. — Bei Koniuchy, 
ſüdlich von Zborow, ſetzten ſich öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Abteilungen auf 350 Meter Frontbreite 
in den Gräben der ruſſiſchen Vorpoſten feſt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ev 


Bulgariſcher Bericht. . 
Beſetzung von Feteſti in der öſtlichen Walachei. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. Dezember heißt es von der rumäniſchen Front: 
In der Dobrudſcha hat der Feind ſeine Stellung 
aufgegeben, die bereits in unſeren Händen iſt. In 
der öſtlichen Walachei rücken die verbündeten Ar⸗ 
meen nördlich von der Jalomita vor. Anſere 
Truppen haben Feteſti beſetzt. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
14. Dezember lautet: 

Weſtfront: An der Eiſenbahn Tarnopol—Zlot⸗ 
ſchow warfen unſere Flugzeuge wirkſam Bomben 
auf den Bahnhof von Pluzow, ſowie auf einen 
Wagenzug. In den Waldkarpathen beſchoß unſere 
Artillerie wirkſam Körösmezö und bewirkte dort 
ſieben Brände. 

Rumäniſche Front: Im Laufe des 12. ſetzte der 
Feind ſeine Angriffe in Richtung auf Buzeu fort. 


vom 


Unſere Kavallerie und Infanterie nahm Fühlung 


mit dem Feinde weſtlich und ſüdweſtlich von Buzen. 
Unſere Kavallerie, die am 12. Dezember ig weſt⸗ 
licher Richtung vorrückte, hatte einen erbitterten 
Kampf mit dem Feinde zu beſtehen. : 


Halb Rumänien beſetzt! 


Am 13. Dezember betrug unſere Beute in Ru⸗ 
mänien: 28 Offiziere, 1700 Mann, 3 Maſchinen⸗ 
gewehre, 4 Eiſenbahnzüge. Dazu traten am 14. 
noch 1300 Gefangene. Bis zum 14. Dezember 
waren 65 000 Quadratkilometer rumäniſchen Landes 
beſetzt. Das iſt etwa die Hälfte des Geſamtgebietes. 


über die allgemeine Flucht aus Zajiy 


läßt ſich der „Lok.⸗Anz.“ melden: Verſchiedene ru⸗ 
mäniſche Miniſterien rüſten zur Abreiſe von Jaſſy. 
Der letzte Miniſterrat hatte den Charakter eines 
Kronrates. Das Außenminiſterium ſoll nach 
Petersburg überſiedeln. Die übrigen Miniſterien 
dürften ſich zunächſt in Kiew inſtallieren, um abzu⸗ 
warten, ob Rumänien ganz verſchwindet. Der 
König will nicht länger als eine Woche ruſſiſcher 
Sch jein, ſodann über Skandinavien nach England 
teilen. 


Die rumäniſche Staatsbahn unter deutſcher Leitung. 


Aus Sofia wird der Neuen Freien Preſſe“ ge⸗ 
meldet: Von unterrichteter amtlicher Seite ver⸗ 
lautet, daß der Generaldirektor der rumäniſchen 


Staatsbahn, Cottesco, vorgeſtern bei Feldmarſchall 


von Mackenſen um eine Audienz anſuchte, die ihm 
Cottesco ſtellte ſeine Dienſte und 
die des geſamten Eiſenbahnperſonals Mackenſen 
zur Verfügung; ſein Anerbieten wurde ange⸗ 
nommen, jedoch unter der Bedingung, daß das Per⸗ 
ſonal unter deutſche Oberleitung geſtellt werde. 


* * 
* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplat: 
Unverändert. 5 


| 
| 
| 


WET —— 


——— 


Er 
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Bulgariſcher Heeresbericht. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 14. Dezember 
meldet von der Orient⸗Armee: Die feindliche Ar⸗ 
tillerie beſchoß die ſerbiſche Front und Monaſtir 
und verurſachte einige Opfer unter der Zivil⸗ 
bevölkerung. Unſere Batterien antworteten mit 
Erfolg. Keine Infanterie⸗ Unternehmung. 

® ® 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 14. Dezember 
lautet: Kein wichtiges Ereignis auf den Fronten. 
* ® 


Die Kämpfe zur See. 
8 Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet, der norwegiſche Dampfer „Kau⸗ 
panger“ wurde versenkt. Der portugieſiſche Dampfer 
„Beca“ und der engliſche Dampfer „Glencoe“ jind 
SEN, Poriſer . = 

Der triſer „Temps“ berichtet aus Liſſabon: 
Vierzehn Überlebende des verſenkten aan 
Dampfers „Exemplar“ wurden in Cacella ausge: 
ſchifft. Ein zweites Boot mit zwölf Mann und 
dem Kapitän fehlt noch. 


Ein ſchwediſcher Dampfer durch eine Mine vernichtet. 


Das Kriſtianigaer Blatt „Aftenpoſten“ meldet 
aus Chriſtianſand: Der ſchwediſche Dampfer „Vala“ 
(2129 Brutto⸗Regiſtertonnen) aus Helſingborg, au 
der Reiſe von Malmö nach England, iſt Mittwoch 
Abend 69 Meilen weſtlich Skagen auf eine Mine 
geſtoßen und geſunken. Das eine Boot mit dem 
Kapitän und acht Mann der Beſatzung iſt in 
Ehriſtianſand eingetroffen; das andere Boot mit 
dreizehn Mann wird noch vermißt. 


Die Unterſeeboot⸗Gefahr im Kanal. 


Anläßlich der erſenkung des däniſchen 
Dampfers „Inger“ durch ein deutſches Unterſeeboot 
im gem veröffentlicht en Sn einige 

ungen, worin es u. a. heißt: Die deutſchen 
Anterſeeboote entfalten in dieſem Teile des Kabale 
eine außerordentlich energiſche Tätigkeit, wo hin⸗ 
durchzukommen es gegenwärtig am Tage gewiſſer⸗ 
maßen unmöglich iſt. Ein kürzlich heimgekehrter 
däniſcher Kapitän berichtet, daß dort im Laufe 
zweier Tage 35 Schiffe verſenkt wurden. Die Eng⸗ 
t er ie ganz machtlos 
gegenüberzuſtehen. on wirkſamen Gegenmaß⸗ 
nahmen iſt jedenfalls nichts zu merken. 5 5 


Eine Folge des Unterſeeboot⸗Kreuzerkrieges. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet, 
daß eine am Donnerstag in Göteborg abgehaltene 
Konferenz der ſkandinaviſchen Amerika⸗Linie be⸗ 
ſchchloß, die Frachtſätze nach und von Amerika um 
75 Prozent zu erhöhen. Vertreten waren die Ver⸗ 
einigte Dampfiſchffahrts⸗Gefellſchaft, Kopenhagen, 
Be a en ene 

inte, die ſchwediſche Amerika⸗Mexiko⸗Linie, ſowi 
die ffandinaviſchen Exporteure. e 


Neutrale Schiffsneubauten in England. 


Roberts teilte im Namen des a9ndelsamts im 
Unterhauſe mit, daß 28 Schiffe von neutralen Län⸗ 
dern in Anbau ſeien, und daß ein Abkommen ge⸗ 
troffen ſei, dem zufolge dieſe Schiffe, ſobald fie 
ſertiggeſtellt find, im nationalen Sinne verwendet 
würden. Die Regierung habe die Macht, 
alle Schiffe, die in England gebaut werden, zu 
requirieren. 


Der deutſche Dampfer „Prinz Friedrich“ hat di 
engliſche Blockade vor . b u 


Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus Kriſtiania. daß 
der große deutſche Dampfer „Prinz Friedrich“, der 
ſeit Kriegsausbruch vor Odda bei Bergen lag, am 
Sreitag in Stavanger angekommen iſt, nachdem er 
e engliſche Blockade vor Bergen, wo zwei britiſche 
Torpedojäger und drei Torpedobootszerſtörer 
ee f Plan N mar 
ner Nordlands⸗Vergnügungsreiſe 
vom Kriegsausbruch überraſcht oe ar 


Die Verteilung des Oberbeſehls in Frankreich. 


Zur Ausgeſtaltung des franzöſiſchen Ober⸗ 
ndos erfährt das de Paris“, daß dem 
. 7200 a Heerführer an der 
ront die Generale Joche und Caſtellnaux fü 
Nord⸗ und Oſtfrankreich beigegeben ſind 15 fut 
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Die Sriedensfraae. 
Der Standpunkt Englands. 


Der „Neuen Züricher Zeitung“ wird aus dem 
Haag gedrahtet: Wie man hier verſichert, ſoll Eng⸗ 
lands Standpunkt lauten: Vorerſt dumung 

eichs und Belgiens, ſodann Friedensbeſpre⸗ 

chungen. Lloyd George habe bereits lange mit 

ith und Grey konferiert und ſei nach dem 

Alfie alt ! u = Antwort der 
nicht vor 0 

ee ommenden Woche 


Laut „Nieuwe Notterdamſchen Courant“ 
schreibt „Mancheſter Guardian“, die verantwort⸗ 
lichen Perſonen jeten heute (14. Dezember) wegen 
er Friedensnote viel weniger ſkeptiſch geſtimmt 
5 geſtern. Unter den maßgebenden Perſönlich⸗ 
eiten herrſcht die Auffaſſung, daß Deutschland tat⸗ 
Mon Frieden wünſche und wirklich vermeiden 
wolle, durchmachen u müſſen, was es durchmachen 
müſſe wenn der Krieg fortdauere. Deutſchland 


e wirtſchaftlich ſehr in die Enge getrieben, ob⸗ 
ſchon es imſtande wäre, Yard In einem 


Leitartikel über die geſtrige Rede Bonar Laws i 

Unterhauſe jagt das Blatt: Man dert 98 80 5 
Regierung entnehmen zu können, erſtens, daß die 
Regierung ſich nicht weigern wird, die Vorſchläge 


zu haben: Der Vorſchlag des Feindes 


nach dem Wert, den fie beſitzen, in Erwägung zu 
ziehen, zweitens, daß ſie nicht zulaſſen wird, daß 
über dem allgemeinen Charakter der Bedingungen, 
unter denen ſie einem Frieden zuſtimmen würde, 
auch nur einen Augenblick Zweifel herrſchen. 


Keine Beſprechung im engliſchen Unterhauſe. 


In der Donnerstagsſitzung des Anterhauſes 
fragte Snowden (Arbeiterpartei), ob Gelegenheit 
gegeben werden würde, das deutſche Friedensange⸗ 
bot zu beſprechen. Es wurde ihm von allen Seiten 
zugerufen: „Nein!“ ; 

Der liberale Abg. Shaw, ein Armeeoffizier, der 
gerade aus den Laufgräben an der Somme zurück⸗ 
gekehrt war, gab ein eindrucksvolles Bild von der 
enormen Stärke der deutſchen Stellungen. Der 
tief durchweichte Boden machte die Beförderung 
von ſchweren Geſchützen und Munition unmöglich, 
ſodaß die Offenſive vorläufig zum Stillſtand ge⸗ 
kommen iſt. 


Briand will Dienstag zum Friedensangebot 
3 sprechen. a 


„Sonninos Warnung vor jeder voreiligen ein⸗ 
ſeitigen miniſteriellen Kundgebung zur Friedens⸗ 
frage tung weſentlich zum Entſchluſſe Briands bei, 
der Senatsſitzung am Donnerstag fernzubleiben 
und für nächſten Dienstag eine andere zu einer 


rein perſönlichen Auffaſſung über die deutſche Note 


in Ausſicht zu ſtellen. Bis Donnerstag wird es 
ſich auch entſchieden, ob Clemenceaus jehr rühri⸗ 
em Aktionskomitee gelungen iſt, gewiſſe ſchwan⸗ 
ende Elemente dem Kabinett Briand ent⸗ 
fremden und der Oppoſition zuzuführen. Poincaré 


N ab 9 1 Freitag einem wichtigen Miniſterrate vor. 


Aus der Kammerdebatte vom Donnerstag iſt 
die Rede des radikalen Sozialiſten Miſtral her⸗ 
vorzuheben: „Wir nehmen Kenntnis, daß Briand 
das deutſche Anerbieten als amtliches Dokument 
pflichtgemäß prüfen und ſich eventuell mit den 
Verbündeten hierüber verſtändigen will. Aber wie 
immer die Entſchliezungen der Entente ausfallen 
mögen, das franzöſiſche Parlament wünſcht, über 
die Kriegsziele der Entente unterrichtet zu werden. 
Die Kammerſozialiſten planen nach einer Meldung 
Lyoner Blätter eine eigene Kundgehung zum An⸗ 
erbieten der Mittelmächte. N 


Der Eindruck auf die franzöſiſche Arbeiterschaft. 


In den Blättern der äußeren Linken in Frank⸗ 
reich iſt zu erkennen, daß die Note der Zentral⸗ 
mächte auf die franzöſiſche Arbeiterſchaft einen be⸗ 
trächtlichen Eindruck gemacht hat. Renaudel preiſt 
in der „Humanits“ die deutſche Friedensnote. Sie 
lei ein diplomatiſcher Sieg. Es ſei eine Schwäche 
daß die alliierten Regierungen es ſich hätten ent⸗ 
gehen laſſen, als die Regierungen des zukünftigen 
Friedens zu erſcheinen. f 


Die erſten ruſſiſchen 8 zur Friedens⸗ 
note. 


Reuter meldet aus Petersburg: Die ruſſiſche 
Preſſe ſpricht von einem heuchleriſchen Friedens⸗ 
vorſchlag Deutſchlands und ſagt, daß dieſer vor 
allem bezwecke, das deutſche Volk zu überzeugen, 
daß es den Krieg fortſetzen müſſe, weil er dem 
friedliebenden und altruiſtiſchen Deutſchland auf⸗ 
gezwungen ſei. Die Blätter ſpotten über die Apo⸗ 
ſtel der Menſchlichkeit und Kultur, die jahrelang 
die Waffen für den Maſſenmord geſchmiedet hätten. 
Die „Nowoje Wremja“ behauptet, von höchſt 
befugter Seite nachſtehende ende empfangen 

ei ein neuer 

Verſuch, auf Frankreich, Rußland und England 
die Verantwortlichkeit des Krieges zu wälzen. Die 
Entente würde ſogar eine ſchreckliche Verantwor⸗ 
tung gegenüber ihren Völkern auf ſich laden, wenn 
IE den Kampf einſtelle und einen voreiligen Frie⸗ 
en ſchlöſſe, wodurch alle ihre Opfer umſonſt wären. 


Der Entſchluß Frankreichs, Rußlands und Eng⸗ 


lands, den Krieg bis zum Endſiege fortzuſetzen, 
könne durch keine Scheinangebote des Feindes ab⸗ 
geſchwächt werden. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur fügt 
hinzu: Dieſe Preſſelußerungen befinden ſich in voll⸗ 
kommener Übereinſtimmung mit den Meinungen 
der hervorragenden Miniſter der Duma dar⸗ 
unter Miljukows und Roditſchews, die einmütig 
der Anſicht ſeien, daß die einzige Antwort auf den 
Vorſchlag der Mittelmächte eine kategoriſche Ab⸗ 
lehnung aller Verhandlungen ſein ſolle, ſolange 
nicht alle vom Feinde beſetzten Gebiete von ihm 
geſäubert ſeien und ſolange ſich der Gegner nicht 
genötigt ſehe ſich den Bedingungen zu unterwerfen, 
die ihm die Alliierten auferlegen würden. 


Die italieniſchen Preßäußerungen. 


Die italieniſchen Blätter fahren fort, die Frie⸗ 
densfrage mit Leidenſchaft zu beſprechen. Gegen⸗ 
über den Außlaſſungen des „Secolo“ betont der 
ſozialiſtiſche „Avanti“, der Tag werde kommen, an 
dem „Secolo“ und die übrigen Blätter alles tun 
würden, um vergeſſen zu machen, was ſie jetzt 
ſchrieben. 


Eine friedensfeindliche Interpellation. 


Die italieniſchen Nationaliſten brachten eine 
Interpellation ein über die ſofortige Einſchließung 
aller in Italien befindlichen Reichsdeutſchen. 


Stimmen aus Amerika und Kanada. 


Nach einer Reutermeldung aus Montreal be⸗ 
trachtet die kanadiſche Preſſe das deutſche Angebot 
nur als ein Manöver mit durchſichtigem Ziele. Der 
Generalgouverneur erklärte in einer Rede, die 
Alliierten würden den Krieg fortſetzen, bis ein 
Frieden aus eigener Machtvollkommenheit zuſtande 
gekommen ſei. 

Der „Times“ wird aus Montreal gemeldet, daß 
Premierminiſter Borden in einer Verſammlung in 
Saskatoon ſagte, es könne kein Friede geſchloſſen 
werden, ehe England und die Alliierten ihr Ziel 
erreicht hätten. 

„Daily News“ berichtet aus Washington, wenn 
Llond George am 19. Dezember die Worte Briands 
beſtätige, jo werde Wilſon es ablehnen, ſich irgend⸗ 
wie mit dem deutſchen Friedensangebote zu identi⸗ 
fizieren. Es beſtehe in den Vereinigten Staaten 
nicht die Abſicht, ſich mit anderen Neutralen zu⸗ 
ſammenzutun, um über die Lage zu beraten oder 
ſich an die Entente zu wenden. 

Die in Leitartikeln zum Ausdruck gebrachte 
Meinung der meiſten Zeitungen in den wichtigſten 
Städten der Vereinigten Staaten ſtimmt mit der 
Auffaſfung des größten Teiles der hauptſtädtiſchen 

reſſe überein, inſofern, als ſie die in dramatiſcher 
orm zu einem günſtigen Zeitpunkt gemachten Er⸗ 
öffnungen Deutſchlands ſowohl als unaufrichtig, 
unbeſtimmt und offenbar zu dem Zwecke der Beein⸗ 
fluſſung der Meinung der Neutralen gemacht an⸗ 


ſieht, als auch eine Veen preußische Hin⸗ 
terliſt betrachtet. — „Waſhington Poſt“ ſagt: 
Deutſchlands Abſicht iſt, die Welt zu täuschen. Es 
weiß, die Zeit iſt günſtig, um daraus den Schluß 
Bu en, es ſei unwiderſtehlich. Es macht den 

orſchlag ohne Hoffnung, daß er angenommen 
wird, und weiß, daß er zurückgewieſen wird. — 
„Baltimore Sun“ ſtellt Deutſchlands Schritt als 


Schauſtück und Zeichen der Schwäche hin trotz ſeiner 


gerühmten militäriſchen Erfolge. 


Japans Anſicht über das Friedensangebot. 

Aus Tokio wird gemeldet, daß die dortigen 
Blätter Unterredungen mit Perſonen aus der Fi⸗ 
nanz⸗ und Handelswelt veröffentlichen, die alle be⸗ 
tonen, daß die Alliierten jeden Vorſchlag ablehnen 
würden, nach dem Deutſchland ſeine Geſtalt, wie ſie 
vor dem Kriege beſtand oder auch nur eine ähn⸗ 
liche Geſtalt behalten ſollte. 


Ein neues Altimatum an 
Griechenland. 


Die „Agence Havas“ meldet aus dem Piräus 
vom Freitag: Die Note der Alliierten iſt geſtern 
Nachmittag dem Miniſter des Auswärtigen von 
Sir Elliot, dem Doyen der Alliierten⸗Geſandten, 
überreicht worden. In ihr heißt es u. a.: Die 
jüngſten Ereigniſſe in Athen haben bewieſen, daß 
weder der griechiſche König noch die griechiſche Re⸗ 
gierung it Beſitze genügender Autorität über die 
griechiſche Armee ſind. Die alliierten Regierun⸗ 
gen ſehen ſich daher gezwungen, um ihre Streit⸗ 
kräfte vor einem Angriff zu ſichern, die ſofortige 
Ausführung der Verſchiebung von Truppen und 
Kriegsmaterial zu verlangen. Dieſe Verſchiebung 
muß innerhalb 24 Stunden beginnen. Außerdem 
wird jede Bewegung von Truppen und Kriegs⸗ 
material nach Norden ſofort verhindert werden. 
Falls die griechiſche Regierung ſich dieſen beiden 
Forderungen nicht unterwerfen ſollte, ſo wird eine 
ſolche Haltung von den Alliierten als reindfetfger 
Akt angeſehen. Die Anterzeichneten haben den 
Befehl erhalten, mit dem Perſonal ihrer Ge⸗ 
ſandtſchaften Griechenland zu verlaſſen, wenn fie 
nicht 24 Stunden nach der Übergabe dieſer Mittei⸗ 
lung eine vollkommen glatte Annahme ſeitens der 
königlichen Regierung erhalten haben. Die 
Blockade der griechiſchen Küſte wird ſolange auf⸗ 
rechterhalten werden, bis die griechiſche Regierung 
vollkommene Genugtuung für die jüngſten An⸗ 
griffe geleiſtet hat und bis genügende Bürgſchaf⸗ 
ten für die Zukunft gegeben ſind. 

In einem Anhang werden alle techniſchen ge⸗ 


nauen Angaben über die Räumung Nordgriechen⸗ 


lands durch die griechiſchen Truppen gemacht. 

Reuter meldet, es ſeien Anzeichen dafür vor⸗ 
Handen, daß das Ultimatum der Alliierten im 
Prinzip angenommen werden würde. 


Reuter erfährt nach einem weiteren Telegramm 


vom Freitag, daß das Ultimatum der Alliierten an 
Griechenland, das heute (Freitag) überreicht 
wurde, um drei Uhr nachmittags ablaufe. x 
Im engliſchen Unterhauſe ſagte am Donnerstag 
Lord Robert Cecil in Beantwortung einer Frage, 
die Regierungen der Alliierten ſeien ſich der Ge⸗ 
fahr, die eine Verzögerung der Löſung der unbe⸗ 
friedigenden Lage in Griechenland mit ſich bringt, 
völlig bewußt. Sie ſeien im Begriff, der griechi⸗ 
ſchen Regierung, um die Lage zu klären, gewiſſe 
Forderungen vorzulegen. f 
Die Brände in Saloniti. 
Dem „Az Eſt“ wird aus völlig zuberläſſiger 
Sofioter Quelle von der griechiſchen Grenze ge⸗ 
drahtet, daß in Saloniki an mehreren Stellen auf 
unaufgeklärte Weiſe Großfeuer entſtanden iſt. Man 
ſpricht von einem Aufſtande. 


Entente⸗Brutalitäten auf der Inſel Syra. 

Nach einer in Berlin eingetroffenen, aus amt⸗ 
licher Quelle ſtammenden Nachricht, ſind Teile der 
Beſatzung von Schiffen der Entente auf der Inſel 
Syra gelandet und haben den dortigen deutſchen, 
den öſterreichiſchen und den türkiſchen Konſul ver⸗ 
haftet. Der deutſche Wahlkonſul iſt 24 Stunden 
nach der Verhaftung an den Folgen der ihm zuteil 
gewordenen brutalen 
Der im 70. Lebensjahr ſtehende Mann, ein griechi⸗ 
ſcher Staatsangehöriger namens Dalleggio, war 
ſeit 33 Jahren im deutſchen Dienſte. Dieſer Vor⸗ 
fall reiht ſich würdig an den nächtlichen Überfall 
und die Fortſchleppung des 73jährigen Konſuls 
Ornſtein auf Chios und zeigt, wie es um die 


Achtung der Rechte der kleinen neutralen Staaten, 


um die Wahrung des Völkerrechts und um die 
Grundſätze der Menſchlichkeit bei den Gegnern der 
Zentralmächte beſtellt ift. 


Annäherung zwiſchen Griechenland und der Türkei. 

Wie aus griechiſchen diplomatiſchen Kreiſen 
Konſtantinopels verlautet, darf als Zeichen der 
zwiſchen der Türkei und Griechenland beſtehenden 
freundſchaftlichen Beziehungen die Bereitwilligkeit 
betrachtet werden, mit der die Pforte darin ein⸗ 
willigt, daß die in der Türkei weilenden wehr⸗ 
pflichtigen Epiroten, die infolge der Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten die Formalitäten für die Feſtſtel⸗ 
lung ihrer griechiſchen Staatsangehörigkeit inner⸗ 
halb der durch den Friedensvertrag von Athen vor⸗ 
ausgeſehenen, im November abgelaufenen dreijäh⸗ 
rigen Friſt nicht hätten erfüllen können und nun⸗ 
mehr als türkiſche Untertanen in die türkiſche Ar⸗ 
mee hätten einrücken müſſen, einſtweilen vom Mi⸗ 
litärdienſt enthoben würden. Es ſoll ſich hierbei 
um 6000 Perſonen handeln. 


Behandlung geſtorben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Dezember 1916. 
— Heute früh 2 Uhr 20 Minuten iſt im 
Stadtſchloſſe zu Pots dam, wie bereits geſtern kurz 
gemeldet, die Gemahlin des Prinzen Joachim 
von Preußen, Prinzeſſin Marie Auguſte von An⸗ 
halt, von einem Prinzen glücklich entbunden wor⸗ 
den. Mutter und Kind befinden ſich wohl. Es iſt 
das erſte Kind des jungen prinzlichen Paares, 
das, wie erinnerlich, am 13. März d. Is. kriegs⸗ 
getraut wurde. Die Kaiſerin und auch Prinz Jo⸗ 
achim, der aus dem Felde beurlaubt war, befan⸗ 
dem ſich im Schloſſe. Der neugeborene Prinz it 
das zehnte Enkelkind des Kaiſerpaares, und das 
vierte, das während des Krieges das Licht der 
Welt erblickte. In Potsdam wie in Berlin 
wurde das freudige Ereignis alsbald mit Flag⸗ 
genhiſſen begrüßt. f 
Von den Höfen. Prinz Joachim von Preu⸗ 
ßen, der am 17. Dezember 1890 im Schloß zu Ber⸗ 
lin geborene jüngſte Sohn des deutſchen Kaiſers 
vollendet am Sonntag ſein 26. Lebensjahr. Der 
Prinz war bei Ausbruch des Krieges Rittmeiſter 
im Huſaren⸗Regiment Landgraf Friedrich II. von 
Heſſen⸗Homburg (2. Kurheſſiſchen) Nr. 14, deſſen 
Friedensgarniſon Kaſſel ijt. — Ebenfalls am 17, 
Dezember, dem nächſten Sonntag, vollendet Prin 
Friedrich Sigismund von Preußen, der älteſte 
von den drei Söhnen des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold, das 25. Jahr ſeines Lebens. Er ſtand bei 
Kriegsbeginn als Rittmeiſter im 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Königin Viktoria von Preußen Nr. 2 
in Danzig⸗Langfuhr. — Prinz Friedrich von 
Preußen, der dritte Sohn des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, geboren zu Berlin am 19. Dezember 
1911, wird am Dienstag fünf Jahre alt. 


— Der Präſident des Reichseiſenbahnamtes, 
Geheimrat Wackerzapp, blickt in dieſen Tagen auf 
eine vierzigjährige Dienſtzeit in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zurück. Seit Dezember 1909 ſteht 
Präſtdent Wackerzapp an der Spitze des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes. . f * 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Ber 
kanntmachung, betreffend die Ausfuhr und Durch⸗ 
fuhr ſämtlicher Waren des 5. Abſchnitts des Zoll⸗ 
tarifs (tieriſche und pflanzliche Spinnſtoffe und 
Waren daraus; Menſchenhaare; zugerichtete 
Schmuckfedern; Fächer und Hüte). Ferner bringt 
der „Reichsanzeiger“ eine am 27. Dezember ins 
kraft tretende Bekanntmachung über Pferde⸗ 
fleisch | | 

— Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Potsdam⸗Spandau⸗Oſt⸗ Havelland, der bisher 
durch den Abgeordneten Liebknecht im Reichstage 
vertreten wurde, wird, wie der „N. G. C.“ zuforge 
verlautet, in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden, 
ſondern erſt Ende Januar. Die Feſtſetzung des 
genauen Termins ſteht unmittelbar bevor. Die 
Wahlverhältniſſe in dieſem Kreiſe ſind ſehr un⸗ 
geklärt. Es iſt leicht möglich, daß zwei ſozialde⸗ 
mokratiſche Kandidaten verſchiedener Richtung 
aufgeſtellt werden. Wahrſcheinlich werden dann 
auch die bürgerlichen Parteien in den Wahl⸗ 
kampf eintreten. 

— Durch „U⸗Deutſchland“ find der National⸗ 


ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 


Gefallenen 100 000 Mark aus einer Sammlung 


von Deutſchen in Amerika zugegangen. 


Halle a. S., 15. Dezember. Die Riebeckſchen 
Montanwerke gewährten gegenüber den Forde⸗ 
rungen auf Lohnerhöhung den Arbeitern für De⸗ 
zember beſondere Zulagen. Weiteren Münſchen 
der Belegſchafben ſoll Rechnung getragen werden, 
wenn die Regierung die verlangte Erhöhung det 
Braunkohlenpreiſe genehmigt. 
JT vv — 


provinztalnachrichten. 


Maldeuten, 15. Dezember. (Unter die Näder 
des Zuges geraten) iſt dieſer Tage eine weibliche 
Schaffnerin bei Station Pollwitten auf der Sttede 
Mohrungen Marienburg. Sie trat beim Ein⸗ 
7 5 in den Zug auf ihren Pelz und fiel unter 

ie Räder des ſich bereits in Bewegung ſetzenden 
Zuges, der ihr über beide Beine ging. Schwer⸗ 
verletzt wurde ſie in das Kreiskrankenhaus in Moh⸗ 
rungen überführt, wo ihr der linke Fuß abgenom 
men werden mußte, von dem rechten nur die ’ 
trotzdem beſteht Hoffnung, dieſelbe durchzubringen. 

Tilſit, 15. Dezember. (Weibliche Angejteilte det 
der elektriſchen Straßenbahn.) Die Straßenbahn⸗ 
verwaltung hat bis jetzt infolge Mangels an männ⸗ 
lichem Perſonat zwei weibliche Perſonen in den 
Fahrdienſt eingeſtellt. 

Hohenſalza, 15. Dezember. (Diebſtahl.) In einem 
Bieſigen Hotel, deſſen Inhaber ſich im Felde he 
findet, ſtahl der Kellnerlehrling ver Geſchäfts⸗ 
führerin aus einer in deren Schlafzimmer befind⸗ 
Ae aged die San Don ZD00 Mark. ar 
der Diebftahl enkdeckt wurde und der Spitzbube na 
längerem Leugnen die Tat zugeſtand, hatte er - 
reits 200 Mark mit Altersgenoſſen in bieſgde 
Kineipen derer raubte Der Keſt des Geldes unte 
in einem Verſteck im Hotel aufgefunden und 
der Eigentümerin wieder . werden. 

Oberſitzko, 15. Dezember. (Wegen 
münzerei verhaftet) wurde der Schneider EN u 
Meinert aus Grünberg. Geit längerer it falſchen 
den die Automaten hier und in Wregef der u 
Zehnpfennigſtücken ausgeräumt. 2 Tat abgefaßt. 
wachung wurde dann Meinert bei 9751 dert df. 155 
Die vorgenommene Hausſuchung nnen 5 10 
Prägung benutzten Tiegel und Zangen ſowie dun 
räte an Blei zutage. Auch eine Kiſte mit fernt. 
ſalſhen Jehnpfennigitiden würde dern het 

Stettin, 15. Dezember. (Die Volkszählung ed 
233 400 Perſonen als am 1. Dezember ortsan 345 


cht ganz 3000 weniger, als die J. 
kun 1 Dezember 1915. bes der 230 100 Köpfe 


gezählt wurden. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 31 der illufttierten Anterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 1 


die Zeitungsbeitellung 


für das nächſte Vierteljahr wird wieder 
von den Orts⸗ und Landbriefträgern ent- 
gegengenommen. Die auswärtigen Be⸗ 
zieher unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten 
wir, die Neubeftellnng für das nächſte 
Vierteljahr ſo frühzeitig wie möglich auf⸗ 
zugeben. Später kann durch die ſtarke 
Inanspruchnahme der Poſtämter eine 
ſolche Beſtellung leicht verzögert, oder gar 
überjehen werden, woraus ſich dann Uns 
regelmäßigkeiten in der Zuftellung ergebe 
können. a 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Dezember 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Oberſtleutnant Wilhelm 
von Tresdom, Kommandeur der Feld⸗Gendar⸗ 
merie eines Armeekorps: Musketier Karl Plath 
aus Stolp (Inf. 21); Musketier Guſtav Finkel 
(Inf. 5) aus Buden, Kreis Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Erich 
Winter (Reſ.⸗Inf. 21), das, wie erinnerlich, bei 


der Meldung von der ſtegreichen Argeſul⸗Schlacht 


durch beſondere Erwähnung im Heeresbericht aus⸗ 
gezeichnet wurde. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 11 9 98 5 
unterarzt Kuno Broſemann aus Bromberg; 

euerwerker Felix Kurkowski aus Bromberg: 

an.Unteroffizier Hans Hackbardt (Reſ.⸗Feld⸗ 
art. 16, früher Pion. 17); Oherjäger Ed. Engel 
aus Klein Tarpen, Kreis Graudenz: Gefreiter 
Anton Radetzki aus Lindenau, Kreis Graudenz; 


Tahrer Paul Schill (bei einer Luftſch.⸗Abtlg.), 


Sohn des Gärtners Karl Schill in Culmſee. 

Das öſterreichiſch⸗ungariſche Verdienſtkreuz am 
Bande der Tapferkeitsmedaille erhielt Unteroffizier 
Eduard Cohn aus Gollub (Feldart.⸗Batt. 570 — 
Dem Feldwebel d. R. Paul Weltz aus Graudenz 
iſt die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille in Bronze 
verliehen worden; W. beſitzt bereits das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe. 

— (Ordensverleihun 8 
ralmajor von Ditfurth, Kommandeur einer 
Inf.⸗Diviſion, vorher ſtellv. man von 
Thorn, iſt der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und S. ern, dem Oberſten Frei⸗ 
herrn von Wechmar“, Kommandeur des Ul.- 
Regts. Nr. 4, der königliche Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. 


— (Polkszählun h 
1 3 3 325 g vom 1. Dezember 


„ 2 letzten ng it, i 
Thorn eine Jivtlbevolterung von 99 159 Seelen 
hat: von den Bewohnern ſind 15063 männliche, 
«4.076 weibliche, ein Verhältnis, das auf den Welt: 
lrieg zurückzuführen iſt. Im Jahre 1915 hatte 
Thorn eine Zivilbevölkerung von 42261, im Jahre 
1911 von 40546 Köpfen, bei einer Garniſon von 
rund 7500 Mann. 

— (Bund deutſcher Kreisblatt⸗ 
verleger.) Zur Abwehr von Mißverſtändniſſen, 
die ſich, zumteil unter der Einwirkung des Krieges, 


en) Dem Gene⸗ 


des Landtagsabgeordneten Graf⸗Anklam einem 
8 von Kreisblattverlegern zuſammengeſchloſſen 
en. 0 
— (Stellungnahme der 51 
induſtrie zur Abwälzung des BEN, 
umſatzſtempels.) Der Verein Oftpeuts 
ſcher Holzhändler und Holzinduſtrie⸗ 
eller hat auf ſeiner von mehr als 250 Firmen in 
Berlin abgehaltenen 22. Generalverſammlung 
nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „In der Frage 
der Abwälzung des Umſaßſtempels ſtellt der am 
5. Dezember 1916 tagende Verein Oſtdeutſcher Holz⸗ 
händler und Holzinduſtrieller ſich auf den Stand⸗ 
punkt daß es für Lieferungen aus Verträgen, die 
nach dem 1. Oktober abgeſchloſſen ſind, mangels be⸗ 
ſonderer Vereinbarung nicht angezeigt iſt, den Ab⸗ 
nehmern den Amſatzſtempel in Rechnung zu ſtellen.“ 


a 
* rv as 
weite * an 


muß ausſchließlich der Zivil ng zugute 
kommen, en die daraus hergeſtellten Fabrilate 
nicht an militäriſche Stellen geliefert werden dürfen. 
In gleicher Weiſe macht auch das Kriegs miniſterium 
zur Bedingung daß die von ihm gelieferten Roh⸗ 
ſtoffe ausſchließlich zu Waren verarbeitet werden, 
welche an militäriſche Stellen zu liefern ſind. 
Während die Lieferung von Mehl zu dieſen Zwecken 
bisher nur für im Felde ſtehende Truppen und 
Lazarette galt, iſt für das dleslährige Weihnachts 
feſt ausnahmsweiſe vom Kriegsminiſterium ein 
größerer Bolten Mehl auch für die Inlandstruppen 

eigegehen worden, jedoch mit der ausdrücklichen 
Bedingung, daß es ſich um Weihnachtsgebäck handelt. 
Außerdem haben die einzelnen Intendanturen bes 
ſtimmte Vorſchriften hinſichtlich der zu liefernden 
Mengen erlaſſen. Aus Vorſtehendem erhellt, daß 
die Honig⸗ und Lebkuchenfabrikanten nicht in der 
Lage find, ihre Zivilkundſchaft vor Weihnachten 
zeichlicher zu bedenken, als es nach Maßgabe der 
ihnen von der Reichsgetreideſtelle bis Weihnachten 
gelieferten Mehlmengen von vornherein möglich 


— (Gymnaſial⸗ Konzert) Am Freitag 
Abend 8 Uhr veranſtaltete das ülerorcheſter 
Thorner Gymnaſiaſten in der Aula des Eymna⸗ 
fiums ein Konzert vor einer geladenen Hörerſchaft, 
die, den Saal füllend, mit großem Intereſſe den 
Darbietungen folgte, in denen die Jugend in Ein⸗ 
zelvorträgen, im Trio, Streichquartett und großem 
Orcheſter ihre muſikaliſche Ausbildung bekunden 
ollte. Der Leiter des Orcheſters, Herr Gymnaſtal⸗ 

uſiklehrer Dorrn, hatte, wie ſtets, ein feſſelndes 
Programm zuſammengeſtellt, darunter vier eigne 
geſchmackvolle Bearbeitungen von Tonwerken von 
Mazas (Schülerſinfonie), Behr (Kleinigkeiten), 
Reißiger und Lortzing (Blütenſtrauß aus „if: 
fenſchmied“), die großen Anklang fanden; der 
übrige Teil beſtand aus einem Chopinſchen Wal⸗ 
zer für Klavier, dem erſten En der Sin⸗ 
fonie Nr. 1 von Beethoven und der gefälligen Can⸗ 
onetta aus op. 12 von Mendelsſohn. an darf 
em Orcheſter, das nur geringe fremde Anter⸗ 
ſtitzung gefunden, das Lob zollen, daß es eine 
9 5 Hausmuſik macht, die man mit Genuß an⸗ 


— (Wohltätigkeitsvorſtellung: „Hu⸗ 

farenfieber“) Zum beſten der Mannſchaften 
des 61. Inf.⸗Regiments und der angegliederten 
Truppenteile an der Front fand geſtern die Auf⸗ 
führung des Luſtſpiels von Kadelburg und Sto 
wronnek „Huſarenfieber“ ſtatt, bei der faſt das ge⸗ 
ſamte Perſonal unſres Stadttheaters mitwirkte. 
Die Wahl war glücklich getroffen, denn das rei⸗ 
zende Luſtſpiel, das in einem Winter 15 Wieder⸗ 
holungen bei vollem Hauſe erlebte, übte auch 
geſtern eine hinlängliche Anziehungskraft, ſelbſt 
Außer Abonnement und in dieſer geſchäftsreichen 
Woche das Haus ziemlich zu füllen. Die Darſtel⸗ 
lung war ausgezeichnet, dafür bürgte ſchon die 
Leitung des Herrn Gühne und die e der 
Hauptrollen mit den erſten Kräften. t 
ſchöne Zwiſchenaktsmuſik der Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Herrn Theaterkapellmeiſter Kühn Kir 
wejentli bei, dem Abend einen feſtlichen Anſtri 
zu geben. Stürmiſcher Beifall lohnte die Dar⸗ 
1 75 für ihre Kunſt wie für den Dienſt, den ſie 
der guten Sache geleiſtet. > : 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Auf den Beginn der heutigen Volks⸗ 
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Der Kaufmann 
von Venedig“ um 7 Uhr wird nochmals aufmerkſam 
gemacht. Morgen, nachmittags 3 Uhr, wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen das Weihnachtsmärchen Der ge⸗ 
ſtiefelte Kater“ wiederholt: abends 7½ Uhr folgt 
„Huſarenfieber“, deſſen Neueinſtudierung geſtern 
mit wärmſtem Beifall aufgenommen wurde. 
Dienstag wird die Operette „Das Fräulein vom 
Amt“ en dal, . die einen durchſchlagenden Erfolg 
errungen Anfang 7 Uhr. . 

— (Varietee im „Preußiſchen Hof“) 
Morgen, Sonntag, findet nachm 4 Ahr eine 
große Familien⸗Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangen u. a. zwei Einakter (Siehe Anzeige!) 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


N 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) a 


„Wenn der Magiſtrat Verordnungen trifft, ſo 
wäre es ſehr erwünſcht, wenn dieſelben deutlicher 
bekanntgegeben werden, damit die Menſchen nicht 
genötigt ſind, von Pilatus zu Herodes zu laufen. 
Es handelt 5 58 5 um den Verkauf von Heringen, 
deren Erwerb Hausfrau unzählige Gänge koſtet 
und Verdruß nebenbei. Der Magiſtrat hat aus⸗ 
drücklich veröffentlicht, daß weniger bemittelte Per⸗ 
ſonen gegen Vorlegung des Steuerzettels in den 
Verkaufsſtellen Coppernikusſtraße und „Goldener 
Löwe“ in Mocker Heringe das Stück zu 25 Pfg. er⸗ 
halten. In der Praxis ſieht die Verordnung ſo aus: 
In der Coppernikusſtraße erhält die Hausfrau den 
Beſcheid daß der Ausweis erſt vom Verteilungs⸗ 
amt geſtempelt werden muß. Nachdem man dort 
den wertvollen Stempel und etliche Püffe erhalten, 
bekommt man beim Wiedererſcheinen in der Cops 
pernikusſtraße von demſelben ſehr kurz zu 
hören: „Kommen Sie morgen, heute gibt's keine 
Heringe!“ Sit es denn umausführbar, daß man 
wenigſtens die Heringskarten gleich mitbekommt, 
um nicht am folgenden Tage im Menſchengedränge 
und triefenden Regen ſtundenlang zu ſtehen? Und 
dies alles wegen zwei Heringen! — Ferner wäre 
man dem Magiſtrat ſehr dankbar, wenn derſelbe 
das Perſonal, insbeſondere das Kaſſenperſonal, 
anweiſen würde, ſich dem Publikum gegenüber ent⸗ 
gegenkommender zu zeigen. Man hat förmlich 
Angſt, um Auskunft zu bitten, weil eine Antwort 
„jo von oben herab“ erfolgt. 

Eine Hausfrau. 
.. ̃ ̃ rr... . , . TTEETEATT IEEN 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 


Sammelftele bei Frau Kommerzienrat Dietrich 
Breiteſtraße 35: Fu i 5 5 
wage 10 Sant Für den Hauptbahnhof: Ange⸗ 

ammelſtelle bei Frau Oberbürgermeiſter Dr 
Selle: Zu Weihnachtsgaben fü 
Schuhfabrikant Meter 25 Mark N 
———. «ä——.—h— 


Was ein gutes Buch kann. 


Von Marken und Bezugs hein frei 
Noch nicht beſchmutzt kg 
Durch Wucher oder durch Betrug, 
Nagt unberührt empor das Buch 
Und wirbt in dieſem Zeitgetriebe 
Beſonders warm um heiße Liebe. 
Es ruft: Denkt heuer mehr an mich! 
So manches läßt dich ja im Stich, 
Mit dem du ſonſt im Feld die Lieben 
Erfreut; ich bin dir treu geblieben. 
Ich kann dir eine Welt erſchließen, 
Wo Quellen innern Reichtums fließen, 
Um Herz und Geiſt daran zu laben. 
Den Reichtum kann der Armſte haben. 
Greift er 15 mir zu ſeinem Heil, 
Bin ich dem ſchmalſten Beutel eil. 
Den Tapfern, die da draußen ringen, 
Kann ich ein Stück der Heimat bringen. 
ch kann ihr Hoffen neu beleben, 
Troſt und Erhebung kann ich geben, 
Ich kann die auf die Höhen führen, 
Die in den Tiefen ſich vorlieren, 
Die öden Stunden dann ich würzen, 
Mit Frohſinn und Humor ſie kürzen, 
Ein Glück im Winkel kann ich ſein, 
Ein Schützengraben⸗Sonnenſchein. 
Wenn die Geſchütze donnernd ſtreiten, 
Kann ich doch heil'ge Stille breiten. 
Wo nur der Odem Gottes weht — 
Kann Hände falten zum Gebet, 


uch eine 


} 
! 
! 
U 
5 


Ich kann — — Doch iſt das nicht genug? — 
alles kann ein gutes Buch, 
Das Allerhöchſte kann es geben 
Und ſteht beſcheiden oft daneben, 
Wenn ſich in Feldpakete hüllen 
Die Dinge, die den Magen füllen, 
Die Dinge, die vor Kälte yügen 
Und äußerem Bedürfnis nützen; 
Als könnt' nicht auch die Seele frieren, 
Nicht Hunger auch der Geiſt verſpüren. 
Von Brot lebt nicht der Menſch allein, 
Der Geiſt will auch befriedigt ſein. 
Den Stoff beſiegt des Geiſtes Kraft, 
Und Geiſt iſt's, der das Große ſchafft, 
Der deutſche Geiſt, — und deutſches Buch 
Der Fittich, der ihn aufwärts trug 
Zu jenen ſtolzen Siegeshöh'n. — 
Das Buch, ganz vorne ſollt' es ſtehn, 
Weil es das Allerhöchſte kann 
Durch das, was Geiſt und Herz erſann. 
Drum kein Paket hinaus ins Feld, 
Das nicht ein gutes Buch enthält! 
Hayno Focken. 


Deutſche Worte. 


Inmitten der ſtreitenden Intereſſen und der 
wechſelſeitigen Eiferſucht unſerer e 
kann jede Nation nur durch die vollendete Tatſache 
15 echt i Rach U beweiſen und ſich die 

tung des n erzwingen. 

3 5. von Treitſchke. 
Tut redlich das Rechte, 
Wozu ihr beſtellt, 
Stündlich bereit! 5 
Seid die Herren der Zeit! 
Nicht ihre Knechte! 
So muß es gelingen, 
Das der Welt 
Mit deutſchen Händen zu zwingen, 
Die Beute der Welt 
In Deutſchlands Häfen zu bringen! 
Will Veſper. 


— . K — 


Letzte Nachrichten. 


Gruben⸗Unglück bei Dortmund. 

Dortmund, 15. Dezember. In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt auf der Zeche „Oeſpel“ in Kley beim 
Ausmauern des Brandſchachtes das Boruſſia⸗ 
Mauerwerk eingeſtürzt und hat eine Anzahl von 
Bergleuten unter ſich begraben. 6 Mann ſind tot, 
3 wurden verſchüttet, davon iſt ſpäter einer ge⸗ 
borgen worden. 

Verſenkte Schiffe. 

Bern, 15. Dezember. „Petit Journal“ meldet 
aus Toulon: Die überlebenden des verſenkten 
Dampfers „Algerie“ wurde gelandet. 

Kopenhagen, 15. Dezember. Der däniſche 
Dampfer „Vidar“, mit Lebensmitteln und Reiſen⸗ 
den von Kopenhagen nach England beſtimmt, iſt im 
Kattegat von einem deutſchen Kriegsſchiff aufge⸗ 
bracht und zur Durchſuchung nach einem deutſchen 
Hafen geführt worden. 

Kopenhagen, 15. Dezember. Der Kol⸗ 
dinger Schoner „Solon“, von Gotenburg mit Holz 
unterwegs, wurde Mittwoch Nachmittag öſtlich von 
Hanſtholm von einem deutſchen Anterſeeboot ver⸗ 
ſenkt. Das Unterjeehont nahm die fünfköpfige 
Beſatzung auf und lieferte ſie ſieben Stunden ſpäter 
dem Landskroner Dampfer „Auguſt“ ab. — Der 
Stockholmer Schoner „Palander“, nach England 
mit Poſt unterwegs, wurde am Montag vor Oxö 
von einem deutſchen Anterſeeboot in Brand ge⸗ 
ſchoſſen. Der Dampfer „Florida“ aus Malmö nahm 
die Beſatzung auf. Bi: N 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 15. Dezember. Im amtlichen Bericht 
von Freitag Abend heißt es u. a.: Nach Artillerie⸗ 
vorbereitung, mehrere Tage dauernd, haben wir 
den Feind nördlich von Douaumont zwiſchen Maas 
und Woevpre auf einer mehr als 10 Kilometer 
breiten Front angegriffen. Der Angriff begann 
um 10 Uhr. Die Front des Feindes wurde in einer 
Ziefe von 3 Kilometern eingedrückt. Außer zahl: 
reichen Schützengräben wurden die Ortſchaften 
Vacherauville, Louvemont, die Fm. des Cham⸗ 
brettes, ſowie die Werke Hardaumnot und Bezon⸗ 
Vaux genommen. Wir machten eine große Zahl 
Gefangener, die noch nicht genau gezählt wurden. 
Bisher find 7500 Gefangene, darunter 200 Offiziere, 
durch das Standquartier gekommen. Wir haben 
viele ſchwere Geſchütze, Feldgeſchütze, Schützengraben⸗ 


kanonen und anderes Material teils erbeutet, teils 


zerſtört. Der Erfolg iſt ein vollſtändiger. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
London, 15. Dezember. Seit dem 5. Dezem⸗ 
ber ſind bei Kubata, in den Motumbi⸗BVergen und 
ſüdlich des Nufyf⸗Deltas Kämpfe im Gange. Eine 
ſtarke deutſche Abteilung griff wiederholt unſere 
Vortruppen, die dieſe Stellung halten, an. Alle 
Angriffsverſuche wurden abgeſchlagen. 
Das Entente⸗ Ultimatum angenommen? 
London, 16. Dezember. Reuter meldet aus 
Rom: Die griechiſche Regierung hat das Ultima⸗ 
tum der Alliierten vollſtändig angenommen. — 
(Eine Beſtätigung dieſer Reutermeldung liegt bis⸗ 
her von anderer Seite nicht vor.) 
Rußland und die Friedensfrage. 
Petersburg, 15. Dezember. Wie die „Voſſ. 


i 31g.“ berichtet, werde Bratianu zur Beſprechung 


des Friedensangebots der Zentralmächte in Peters⸗ 
burg eintreffen. Der Zar ſei aus dem Saupt⸗ 
quartier nach Petersburg abgereiſt. Ruſſiſche Res 
gierungsblätter erkennen die deutſche Note als 
Grundlage zu einem diplomatiſchen Schriftwechſel 
an. Beſchimpfungen der Zentralmächte fehlen in 
der Petersburger Preſſe. 


Zur Friedensfrage. 
Waſhington, 15. Dezember. Neutermeldung. 
Prüſtdent Wilſon und ſein Kabinett hielten eine 


dreiſtündige Sitzung ab, in der das deutſche Fries 
densangebot ſowie die Haltung beſprochen wurde, 
welche die Vereinigten Staaten bezüglich der Übers 
ittekens des Angebots an die Verbandsmächte 
6 ſollen. 
Bern, 15. Dezember. „Stampa“ berichtet aus 
Rom: In der ganzen Stadt werde von nichts ande⸗ 
rem geſprochen, als von dem Friedensangebot, das 
geſtern von den offiziellen Sozialiſten in zwei Frak⸗ 
tionsſitzungen beſprochen wurde. Auch die Neform⸗ 
ſozialiſten ſind zu einer Beſprechung zuſammen⸗ 
getreten, ebenſo Abgeordnete der katholiſchen 
Gruppe. „Stampa“ läßt ſich ferner aus Rom bes 
richten, im Parlament herrſche die Meinung vor, 
das Friedensangebot werde von der Entente zurück⸗ 
gewieſen werden. Wichtiger als die weitere Hal⸗ 
tung Italiens ſei die geſtrige Kammerrede des 
radikalen Girardin und des Reformſozialiſten 
Tasca di Cuto. Dieſer habe die erſte Oppoſitions⸗ 
rede gegen Boſelli gehalten, indem er der Regierung 
Mangel an Energie in der Kriegführung vorwarf, 
Er erklärte, lieber eine Diktatur zu wollen, als daß 
in der bisherigen Weiſe weiter gearbeitet werde, 


Nach Anſicht des römiſchen Korreſpondenten der 


„Stampa“ bedeutet die Rede ein Vorſpiel für den 
Kampf zur Erneuerung des Miniſteriums. Man 
wolle ein Kriegskomitee nach franzöſiſchem und eng⸗ 
liſchem Beiſpiel. Girardini forderte, man ſolle vor 
Ablehnung des deutſchen Vorſchlages die Mittel⸗ 
mächte auffordern, ihre Bedingungen zu präzifierem. 

Bern. 15. Dezember. „Gazette des Lauſanne 
wirft in einem Leitartikel die Frage auf, ob der 
Sieg ſich an die Fahnen des Vierverbandes heften 
werde, und verneint die Frage. Es ſei notwendig, 
eine Verſtändigung herbeizuführen und den Grund⸗ 
ſatz aufzuſtellen, daß Opfer gebracht werden müſſen. 
Für einige heißt es in dem Sinne, einen Sieg über 
ſich ſelbſt davonzutragen. 


Berliner Börſe. 

Obwohl das Geſchäft ſchon wegen des Wochenſchluſſes 
weiter ſtill blieb, war die Stimmung doch für die ſogenannten 
Frledenswerte, wie Schiffahrts⸗, Kali⸗ und Kolonfal ⸗Akllen 
wlederum feſt, wogegen die Mehrzahl der Rüſtungsaktien bei 
ſtark weichenden Kurfen angeboten blieben. In Montan⸗ und 
Elektro⸗Aktien war die Kursgeſtaltung nicht ganz einheitlich. 
Veränderungen von Belang traten auch ſpäter nicht ein. 


Amſterdam 15. Dezember. Wechſel auf Berlin 41,50, 
Wien 26,02, Schweiz 49,55, Kopenhagen 67,35, Stockholm 
72,00, Newport 245,00, London 11,67, Paris 42,05. Schwach. 


Amſterdam. 15. Dezember. Rüböl loko 76! „ per Januar 
—. Leinöl loko 60 /, per Januar 6055, per Februar 621/, ver 
März 641] per Febr.⸗März 65]. — Santos⸗Kaffee per Des 
zember 58. 5 


Für telegraphiſche a. ezember] a. 14. Dezember 
. Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,72 | 5,74 | 5,77 | 5,79 
Holland‘ (100 FL.) 2385/2291], 23887, | 2391, 
Dänemark (10) Kronen) 163 163 „164 164 
Schweden (100 Kronen) 171% 172/1712]. 172 J. 
Norwegen (100 Kronen) 166 106/1674 162% 
Schweiz (100 Franes) 116˙ 117 % 116° „117 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63,95 64.05] 63,95 64, 
Bulgarien (100 Leva) 791 80½¼ 79% 80% 


Waperflände der Weichlel, grahe und Hehe 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 

Weichſel bei Thorn . | — — — — 
wichoſt — — u — 

Warſchauu . 16 1.344 — — 
Chwalowicdte 15 1.78 — — 
Zakroczyn. > — — — 

Pegel. — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Dezember, früh 7 Uhr. . 
arometerſtand: 755 mm, 
ae der Weichſel: 1,38 Meter. 
11 r 


Wetteranfage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 17. Dezember. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (3. Advent.) den 17. Dezember 1916. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm 
10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. — Donnerstag den 21. De⸗ 
zember abends 8'|, Uhr: Kriegsbetſtunde. Prediger Benſch. 


— 


i bwuchen umgehend 
Cretten ober nur die 5o 
N Belieben E 
iı Halpaus-Cigareften? 
a Riffmeister..3% 3 Deufschehäiserhebe 43 | 
u Reichsadker...ö 3 Altacke..... 
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Kollegen. 


Freitag den 15. Dezember, vormittags 9 Uhr, ver- 
ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 


königl. Zollaufſeher 


Richard Rose 


im Alter von 52 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 16. Dezember 1916 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Betty Rose, 
Arthur Rose, z. 3t. im Felde. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 19. d Mts., 
um 2 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute vor einem Jahre ſtarb den Heldentot für's 
Vaterland, infolge Kopfſchuſſes im Feldlazarett zu 
Neßle im unſer nievergeſſener, treuſor⸗ 
gender, älteſter Sohn, unſere Stütze für's Alter und 
innigſtgeliebter, herzensguter Bruder, der 


Wehrmann im Infanterie⸗Regiment 175 


Michael Eiswaldt, 


geboren am 28. September 1884, gefallen am 17. 
Dezember 1915. 


Klein Neſſau den 17. Dezember 8 
In tiefer Trauer: 


August Eiswaldt nebſt Frau 
und Kindern. 


Ein Jahr voll tiefer Trauer iſt nun ſchon vergangen, 
Wo uns des Schickſals ſchwerſte Stunde ſchlug; 
Als uns das Schrecklich ſte, was ſein kann, traf. 
Wie blutet doch das Herz und ſchmerzt die Wunde, 
Da fie nun wiederkehrt die bittre Scheideſtunde. 
In Feindesland dein treues Auge brach, 

Dein edles Herz tat ſeinen letzten Schlag. 

Dein letzter Kampf war ſchwer und heiß. 

Am meiſten traf der herbe Schmerz 

Der ſchwergeprüften Eltern und Geſchwiſter Herz. 
Gott gab den guten Sohn uns ja, 

Er nahm ihn uns auch wieder; 

Doch ewig trennt der Tod uns nicht, 

Wir ſehn's vor Gottes Angeſicht, 

Uns freudig droben wieder. 

Du warſt ſo gut, du ſtarbſt zu früh 

Wer dich gekannt, vergißt dich nie. 5 
Den Augen fern, dem Herzen ewig nahe. 


Geſtern, nachm. 6 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſere geliebte, treuſorgende Mutter, 
Groß-, Schwiegermutter und Tante, 


Frau Amalie Freder, 


geb. Dey 
im Alter von 58 Jahren. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 16. Oktober 1916 


die trauernden Hinterbliebenen. 


1916, nachm. 2½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. ‘ 


Suche Müdıen vom Sande, 


Den Heldentod auf dem Felde der Ehre ſtarb unſer Mitglied, 
Herr Ingenieur 
HKurd Tilk 
Ur IIK. 
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen und rechtdenkenden 


Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben! 


Die Schloſſer⸗Junung Thorn. 


Rudolph Thomas, 
Obermeiſter. 


Heute früh 7, Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein Mann, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der 


Altſitzer 


Karl Stoller 


5 im Alter von 88 Jahren 3 Mon. 
Dieſes zeigen betrübt an 

Kl. Neſſau, 15. Dezbr. 1916 g 
die trauernden 5 
5 Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 20. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr; vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


8 = 


Tannenbäume 


werden billig verkauft 
an Pewes Kohlenplatz. Uferbahn. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute, vorm. 10 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden im 85. Lebensjahre unſere über 
alles geliebte, gute Mutter, unſere Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Mathilde Kossak, 


geb. Wallenschewski. 
Thorn den 16. Dezember 1916. 
In tiefer Trauer: 
Paul Kossak, Apothekenbeſitzer, 
Danzig⸗Langfuhr, 
Maria Kossak, 
Max Kossak, Kaufmann, Berlin, 
Olga Kossak, geb. Trutnau, 
Olsa Kossak, geb. Gabler, 
und fünf Enkelkinder. 
Die Beerdigung findet am Dienstag den 19. d. Mts., 


nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 


Freitag früh entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, unſere 
1 6 Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante, 


Frau Marie Dümler, 


geb. Winter 
im faſt vollendeten 52. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, zugleich im Namen aller 
Hinterbliebenen an 


Thorn den 16. Dezember 1916 
Robert Dümler. 


Die Beerdigung findet Montag den 18. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Militär⸗ 
friedhofes aus ſtatt. 


Am 14. Dezember verſchied in Elbing plötzlich und 
unerwartet ae heißgeliebte, unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter und Schweſter, 


Frau Rentiere Pauline Mickel. 
Thorn den 16. Dezember 1916. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hugo Wickel, Telegr.⸗Sekretär 
und Frau Meta, geb. Nickel. 


n 


Befannimadhun. 


N Or 
2 ſetzte Ausſchußſitzung 
war, weil die erforderliche Zahl von 20 


4444444 


Da die auf den 14. Dezember ange-] Küche oder Küchenbenutzung, Bad, Gas 


Die Beerdigung findet Dienstag den 19. Dezember i 


2⸗ Zimmerwohnung 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lollerie. 
1 — Die Ernenerungsfriſt zur 1. Klaſſe 
endigt mit 18. Dezember. Bu 
Kaufloſe vorrätig! 
„Adler., 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Breiteſte. 22, 1. 2% 
Bin an das Fernſprechnetz 
unter 


Dr. 486 


angeſchloſſen. 


Louis Grunwald, 
Uhrmachermeiſter. 
Zum 1. 1. in Podgorz 2 


2—8⸗ Zimmerwohnung, 


mpfehle Wirtin und Mädchen für alles. | mit Küchenbenutzung fofort oder zum 1. gut möbliert, eventuell mit voller Penſion 
von Militärarzt geſucht 

Angebote unter D. 2295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frau Wanda Kremin. 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11, jetzt 1 Trp. 


1. 17. in der Innenſtadt geſucht. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Angebote unter A. 2276 an die Ge⸗ 


Ausſchußmitgliedern nicht erſchienen iſt, 228 1 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wird eine zweite 


ordentliche Msſhußbung 


Donnerstag den 28. d. Mts., 
abends 8% Uhr 


im Kaſſenlokal, Baderſtr 1, anberaumt. 


Die Ausſchußmitglieder werden zu 2 
derſelben dringen eingeladen. in gutem Haufe vom 1. 7. zu mieten. e 
Tagesordnung: Stadt oder Anfang Bromberger Vor⸗ 1916 3 & ars 4 

1. Bericht über die gegenwärtige Ge⸗ ſtadt bevorzugt. ; 8 8 32 5 
ſchäftslage. Angebote unter MI. 2287 an die 88 5 5 3 
2. Feſtſetzung des Voranſchlages 1917. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7 82021 
3. Wahl des ee 595 e see Dezember 1 25 2 27 28 
die Prüfung der Rechnung des 7 2 Bl 

benden Jade. Aslrete Aufnahme „„ -- 
4. Satzungsänderung. 1 g m 4 3 4 
5 Verſchiedenes. bei killer Hebamme geſucht. Januar — . 5 1011 
Thorn den 15. Dezember 1916. Angebote unter N. 2288 an die Ge⸗ 7 15 16 17 18 
Der Vorſtand ſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 21 22 2 2 25 
7 BT nm a m Per mg = 3 31 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe n f il h ö 20 2 031 — 
für den Stadtbezirk Thorn. in dl Mi 10 I a ul „Februar 5 6 7 8 
Bobowe kl, ftello. Vocſigender. Falls zugelaufen. Mitteilung erbeten 111210131415 


gal wöbl. Acer“ n 2 ar 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. 


Sonntag den 17. Dezember, abends 6 Uhr, 


2. Weihnachts⸗Muſik 


veranſtaltet von 


Organiſt und Kantor Otto Stein wender. 


Mitwirkende: Fräulein Karla, Herr Spielvogel, Herr Rektor Krause 
mit ſeinem Knabenchor, der altſtädtiſche ev. Kirchenchor. 


Eintritt frei; jedoch wird an den Kirchentüren eine Teller⸗ 


Thorner Mozartverein. 


Muſikleiter: königl. Seminar⸗ und Muſiklehrer Janz. 


Sonntag den 17. Dezember 1916, 


abends 7 Uhr, 


zum beſten des Roten Kreuzes (Soldatenfürſorge) s 


Weihnachts⸗Muſik 


in der Garniſonkirche, 


ſammlung für die Thorner Kriegswohlfahrtspflege veranſtaltet. 
r ̃ ̃—: — — ͤ— 8 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn Orgelvirtuoſen Schuetz, 
der Herren Gamper und Spielvogel, ſowie geſchätzter Vereins⸗ 


mitglieder. 


Die Vortragsfolge enthält u. a.: 
für Orgel, von Bad. Ky 


Präludium und Fuge in. G 
rie aus der „Missa solemnis“, von 


Beethoven und die Choral⸗Kantate „Vom Himmel hoch“ ul“ 


von Reger. 
Preiſe der Plätze: 


Familienkarten (3 Stück) 2 Mk., 


Einzel⸗ 


karten 1 Mk., Schülerkarten 50 Pfg., Soldatenkarten 30 Pfg. Vor⸗ 


Culmer Chaussee 53. 


Sonntag den 17. Dezember 1916, 
nachmittags 4 Uhr ab: 


ans brillante Aelkftadt-Progtamm 


Dir.: Frau P. Goldler. 


5 Damen. 


Erittolines Soloprogramm! 


Goldaten- 
liebe. 


Militär⸗Schwank, 1 Akt. 


‚halbe Leben. 


Luſtſpiel, 1 Aufzug. 


In Vorbereitung: 


ebensbild in 1 Akt. 


Sing-Verein. 


Montag den 18. Mts., 
abends 8 Uhr: 5 


Probe. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Alle Feldgrauen 


der Schauſpiel⸗ und Variété⸗Geſellſchaft 
EOOBHOT909998890880908069585922009988 


4 Herren. 
Kommen! Sehen! Staunen! 


Fede Nummer eine Kanone. 72 


Ordnung Ist das 


M. Jacubowski. 


0093009609306009800999080000000800008 h 


Nach 30 Jahren, oder: 
Ein Bieberfinben am Weipnachtzabend. 


I. DO. G. T. N 
erfahren den Ort und Zeit der Abends 7% Ahr: 
Sitzung Busarenfieber. 


bei 


C. Manthey, hier, 
Iriedrichſte 10—12. 


gefunden. 


an „Thorner Hof“. 


ch, Dane fh äh Sinner Täglicher 


an Beſitzer Wendland, Podgorz, 


Marktſtraße 35. Hierzu zwei Blätter. 


Dienstag den 19. Dezember, 
Das Fräulein vom Amt. 


® 
® 
® 
® 
® 
2 
® 


Sindervorflellung zu ermäßigten Prei 


Der gestiefelte Katel⸗ 


verkauf bei Herrn Wallis. Abendkaſſe am Haupteingang der Kirche. 


22444444 244444444 
2 Preussischer Hof, 


Sonnabend, 16. Dezember, 7 At: 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen“ 
Der Kaufmann von Venedig. 


Sonntag den 17. Dezember, 3 Ahr! 


fon! 


7 Uhr; 


Di 5reltag 


wer 


18 
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\ 


D 


| 


fi i — — nenne ar] 
Suge aum 17715 1 80 65 Geſten Abend Kleiner, weiße! nude), 
Möbl. 2 Jimmerwohnung, G ene Se 
\ 5 „ zug 6 9 
Wohn⸗ und Schlafzimmer, 2 Betten, mit E. Sade. Thorn, ne \ 
befhlußunfähig | oder elektr. Beleuchtung, Buürſchenſtube. 51 jelk. , 
Angebote mit Preisangabe unter P. Odeon ⸗sichtſp 


Ein Damen⸗Pelzkragen 


Bitte abzuholen. — 
Kalender. 


— 


Ar. 206. 


Thorn, Sonntag den 17. dezember 1916. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


34. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der König von Bayern über die Friedensfrage. 
Der „Lokal⸗Anzeiger“ meldet aus München: 
König Ludwig hat Freitag Vormittag bei einer 
Truppenvereidigung in München eine Anſprache 
gehalten. Mit beſonderer Genugtuung betonte er, 
daß während der Kaiſer auf einer Durchreiſe ſein 
Gaſt in München war, unſer Friedensangebot er⸗ 
folgte. Er fuhr dann fort: „Ob es angenommen 
wird, ſteht dahin. Ich hoffe, daß es zu einem 
ehrenvollen Frieden kommt, der den Opfern der 
zweieinhalbjährigen Kriegszeit entſpricht, zu 
einem Frieden, auf den wir ſtolz ſein können, der 
uns auf Jahre hinaus ſichert. „Si vis pacem 
para bellum.“ (Willſt du Frieden, rüſte den 
Krieg). Das gilt euch allen. Nehmen die Feinde 
unſer hochherziges Anerbieten nicht an dann gilt 
es, ſie mit noch größerer Macht und noch größe⸗ 
rem Erfolg zu überzeugen, daß ſie uns nicht zu be⸗ 
fiegen vermögen. Das Lob der Bayern aus des 
Kaiſers Mund hat mich mit ſtolzer Freude erfüllt. 
Tut es denen gleich, die vor euch ins Feld gezogen 
find. Windet neue Lorbeeren um eure alten 
ruhmreichen Fahnen. Ich hoffe, daß der Krieg 
nicht mehr lange dauert, aber wenn es anders 
mmt, dann werden unſer und unſerer Ver⸗ 
bündeten Ruhm und Ehre neu beſtehen und da⸗ 
mit Gott befohlen!“ 


Mit der Beſchäftigung belgiſcher Arbeiter in 
Deutſchland 
befaßt ſich die angeſehene ſüdſchwediſche Zeitung 
„Lunds Dagblad“. Sie ſchreibt: Der wahre Sach⸗ 
verhalt iſt der, daß die Barmherzigkeit einſchrei⸗ 
ten mußte, um dem Teil der belgiſchen Bevölke⸗ 
rung, der arbeitslos geworden war, eine Lebens⸗ 
unterlage zu verſchaffen. Es gab ganze Horden 
von Arbeitsloſen, die mehr als alles andere die 
Arbeit fürchteten, denn ſie waren mit ihrem sta⸗ 
tus quo zufrieden. Das konnte nicht ſo weiter 
gehen, wenn das Volk nicht durch Beſchäftigungs⸗ 
loſigkeit verdorben werden ſollte. Man verſuchte 
ſo viele wie möglich in Belgien unterzubringen, 
aber hier gab es nicht genug Arbeit, ſo griff man 
zum eigenen Beſten der Bevölkerung zu der Eru- 
gen Maßregel, den Belgiern in Deutſchland An⸗ 
Wellung zu verſchaffen. Viele belgiſche Arbeiter 
as dieſe Anordnung mit Freude und Dank⸗ 
2 und zogen gern mach Deutſchland. 
f = u . 5 Tatſache, über die die Verbands⸗ 
jetzt ein ſo großes Geſchrei erheben. 


Der Titel Kaiſer Karls. 
Miniſterpräſtdent Graf Tisza erklärte i 
— rklärte im un⸗ 
gariſchen Parlaments Ausschuß für die Feſtſtel⸗ 


— Tr ie GET 
Wie große Kriege beendet wurden. 


Unerhört und nie dageweſen in der Geſchi 
der Völker iſt ein Kampf aller gegen 8 en 
dieſem Weltkriege, in dem weit mehr als die Hälfte 
der ganzen lebenden Menſchheit einander mit den 
Waffen in der Hand gegenüberſteht. Nie zuvor war 
vielleicht auch die gegenſeitige Erbitterung ſo ge⸗ 
waltig, wie in dem gegenwärtigen Völkerringen, 
einer Sülz aher nur begreiflic, daß bisher von 
Be auch nur der Verſuch einer Friedens: 
4 ragt worden iſt. Nun hat, geſtützt 
neo mit en Waffenerfolge, Deutſchland 
die Hand zum Frieden Verbündeten den Feinden 
Mächte find 5 ren geboten, und die neutralen 

übermittel » Diejes Angebot den Gegnern 
. u. „ doch weiß niemand, ob die Ge 
neigtheit der Mittelmächte, die Waffen niederzu⸗ 
legen, um eine neue Ara gegenſeiti ger Annäherung 
unter den Völkern anzubahnen, bei den Feinden 
auf Gegenliebe ſtoßen wird; auch die Geſchichte, die 
große Lehrmeiſterin der Menſchheit, verſagt Ber 
mit ihrem Willen; denn nie zuvor war ein Ari 
von ſolchem Ausmaß ne eg 

Will man überhaupt hier einen Ver er 
Rellen, fo kann nur der dreißigjährige 8 
cmmmen. Auch durch ihn wurde Europa in feinen 

rundfeſten erſchüttert; weite Länder, namentlich 
iſchland, auf deſſen Boden ſich die Heere der 
knechte raubend, mordend und plündernd hin⸗ 

und hergewälzt hatten, waren völlig verwüſtet 
Wag di Bevölkerung war dezimiert, weniger 
durch die direkte Teilnahme am Kriege, als durch 
Seuchen, Hungersnot und Drangſalierung ſeitens 
der die Lande brandſchatzenden fremden Heere. Daß 
dieſe europäiſche Kataſtrophe ein volles Menſchen⸗ 
alter dauerte, hatte ſeinen tieferen Grund in dem 


dölligen Mangel an techniſchen Hilfsmitteln, wie | als 


fe in den Kriegen der Neuzeit den Heeren zur Ver⸗ 

ng ſtehen. Gewiß war längſt die Feuerwaffe 
erfunden; Kanonen und Musketen waren die 
Hauptwaffe. Aber deren Leiſtungsfähigkeit war, 
Er an der Waffentechnik der napoleoniſchen 
nan se gemeſſen und von heute garnicht zu reden, 
1 lächerlich gering, und von den Feuerwaffen 
Ögefehen, glich die Kriegführung im 17. Jahr⸗ 


lung des Krönungsdiploms bezüglich der Titu⸗ 


laturfrage Seiner Majeſtät, daß der in dem Krö⸗ 
nungsdiplom gebrauchte Titel folgendermaßen 
lauten wird: Wir Karl I. von Gottes gütiger 
Gnade, Kaiſer von Sſterreich, dieſes Namens IV. 
Apoſtoliſcher König von Ungarn, Böhmen uſw. 
Seine Majeſtät, führte Graf Tisza weiter aus, 
habe ihn ermächtigt, als unzweifelhafte Tatſache 
feſtzuſtellen, daß die ungariſche Königswürde 
einen von der öſterreichiſchen Kaiſerwürde geſon⸗ 
derten, davon unabhängigen und paritätiſchen 
Charakter beſitzt. 


Der Anſturm gegen Briand. 


Das radikale Blatt „Rappel“, das ſich an den 
Angriffen von Clemenceau und Tardieu gegen 
Briand nicht beteiligt hat, bedauert es, daß die 
Mehrheit, die Briand am Mittwoch in der Kam⸗ 
mer unterſtützte, beträchtlich kleiner war als die 
bei der letzten Abſtimmung. Das Blatt beklagt 
das unzulängliche Ergebnis, weil die Regierung 
in dieſem Augenblick nicht durch eine Abnahme 
des Vertrauens geſchwächt werden ſollte. Die Mi⸗ 
niſter begegnen offenbar einer feindſeligen Stim⸗ 
mung in der Kammer. Der heutige Tag (Don⸗ 
nerstag) dürfte im Senat die Entſcheidung brin⸗ 
gen. Der Senat ſolle die Regierung entweder un⸗ 
terſtützen oder klar jagen, weshalb das Parka⸗ 
ment eine andere Regierung wünſche. Man ſolle 
dann zwiſchen Briand und Clemenceau wählen, 
aber jedenfalls ſich beeilen. 


Über die Senatsſitzung am Donnerstag mer- 
den Lyoner Blätter: Selten war der Senat ſo 
zahlreich beſucht und verlief ſo bewegt. Auf der 
Tagesordnung ſtanden die Interpellationen Be⸗ 
renger und Clemenceau über die militäriſche, 
wirtſchaftliche und diplomatiſche Politik der Re⸗ 
gierung. Die Debatte wurde jedoch auf Dienstag 


verſchoben, da Briand darum bat. weil er drin⸗ 


gende Maßnahmen zu treffen habe, die ihn für 
mehrere Tage voll in Anſpruch nehmen würden. 
„Zrogres de Lyon“ meldet aus Paris: Nach dem 
erſten Teil der Senatsſitzung begab ſich Briand, 
der leidend ausſah, ins Konferenzzimmer, wo er 
verſchiedenen Senatoren gegenüber äußerte, er 
habe die Debatten bei geſchloſſenen Türen ſatt 


und wünſche, daß alles öffentlich vor ſich gehe, da⸗ 


mit das Publikum über die Angriffe urteilen 
könne, die man gegen ihn erhebe. 


Die gedrückte Stimmung in Frankreich. 


5 Anter der überſchrift „Moral im Lande“ 
führt die Pariſer „Humanite“ u. a. aus Die 
franzöſiſche Preſſe iſt geſpickt voll von Lügen. Die 
erſte Pflicht der neuen Regierung wird daher 
— . — — 
hundert weit mehr den Heereszügen Hannibals und 
Cäſars, als der Strategie und Taktik unſerer Tage. 
Es gab ja weder Eiſenbahnen noch andere raſche 
Beförderungsmittel; nur zu Fuß und zu Roß ver⸗ 
mochten die Truppen von der Stelle zu kommen. 
Jedenfalls war die Intenſität der Kriegführung 
mit der von heute überhaupt nicht zu vergleichen, 
und jo iſt es zu verſtehen, daß die Menſchheit dreißig 
volle Jahre hindurch die furchtbare Laſt jenes 
Krieges ertrug. 

Wohl hatte auch damals die entſetzliche Not ein 
Ende des Grauens heiß erſehnen laſſen. Aber es 
dauerte unendlich lange, bis ſich der Wille zum 
Frieden zur Tat geſtaltete. Schon im Dezember 
1641 wurden die erſten Verſuche gemacht, den Krieg 
zu beendigen. In Hamburg wurden Friedens⸗ 
verhandlungen eröffnet, die aber nur den Charakter 
von Vorberatungen hatten. Die Mächte, die ſich 
mit den Waffen in der Hand gegenüberſtanden, 
waren ſich klar darüber, daß nur ein großer, gemein⸗ 
ſamer Kongreß aller Beteiligten den Frieden her⸗ 
beiführen könne. So kam es im April 1643 auf 
den Kongreſſen zu Münſter und Osnabrück zu den 
erſten wirklichen Verhandlungen. Am Nang⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen Frankreich und Schweden vor⸗ 
zubeugen, und da die proteſtantiſchen Schweden 
überdies nicht mit dem päpſtlichen Nuntius ver⸗ 
handeln wollten, ſo wurden in Osnabrück zwiſchen 
den kaiſerlichen, den reichsſtändiſchen und den 
ſchwediſchen, in Münſter zwiſchen dem kaiſerlichen 
und dem franzöſiſchen Geſandten unter päpſtlicher 
und venezianiſcher Vermittelung die Verhandlungen 
geführt. Doch die von beiden Seiten angenomme⸗ 
nen Artikel über die Beilegung des Krieges ſollten 
für einen Traktat erhalten werden, und kein Teil 
ſollte ohne den anderen Frieden schließen. Faſt alle 
Mächte der damaligen Welt, die ja ſoviel enger war 
di die heutige, hocherlauchte Namen waren auf 
ieſen Kongreſſen zu Münſter und Osnabrück ver⸗ 
treten. Da waren die Vertreter des deutſchen 
Kaiſers, des Papſtes, Frankreichs, Schwedens, 
Venedigs Spaniens — kurz, aller europäiſchen 
Großmächte. Mit ihnen zuſammen ſaßen die Ge⸗ 
ſandten der niederländiſchen Generalſtaaten, der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, der Einzelſtaaten, 
wie Braunſchweig, Bayern ufw., ſchließlich die Ver⸗ 


ſein, das Recht auf Wahrheit und Klarheit wie⸗ 
derherzuſtellen. Man darf nicht glauben, daß in 
der gegenwärtigen Stunde in Frankreich nicht 
große Aufregung herrſcht. Eine ſolche Annahme 
wäre grober Selbſtbetrug. Unſer Land iſt in 
Sorge, beſonders deswegen, weil es nichts weiß. 
Wir verſtehen allerdings, daß es ſchwer iſt, von 
der Zenſurherrſchaft zur Herrſchaft der Offenheit 
überzugehen. Dies muß jedoch geſchehen. 

Unter der überſchrift „Zur Aufklärung unſe⸗ 
rer Leute an der Front“ ſchreibt Hervé in der 
„Victoire“ unter anderem: Das Unvermeidliche 
iſt gekommen. Die Räubergeſchichten beginnen 
von neuem an der Front umzulaufen. Von Frau⸗ 
en unſerer Kämpfer erfahre ich, daß ihnen ihre 
Männer von der Front ſchreiben, daß in den 


Schützengräben böſe Gerüchte über Vorgänge in 


Paris umgehen. Anſcheinend klappe es hinter 
der Front garnicht. Man ſpreche in den Gräben 
davon, der Präſident der Republik ſei ermordet 
worden. Man wage nur nicht, es einzugeſtehen. 
Die Geheimſitzungen hätten vielleicht deswegen 
ſoviel Zeit beanſprucht. Hervs will die Entſteh⸗ 
ung ſolcher Gerüchte entſchuldigen und führt aus: 
Der endloſe Krieg, die ſchlechten Nachrichten aus 
Rumänien, der Untergang des Linienſchiffes 
„Suffren“, die Unfiherheit über das Verhalten 
in Griechenland machten es wohl verſtändlich, 
daß franzöſiſche Soldaten ſolchen Grillen gerne 
ihr Ohr leihen. Es halte ſchwer, die Stimmung 
hochzuhalten, wenn man nicht die geringſte gute 
Nachricht unter die Augen bekomme, vielmehr er⸗ 
fahren müſſe, daß die Deutſchen in Bukareſt ein⸗ 
gezogen ſeien und daß König Konſtantin der 
Entente offenbar einen Streich ſpiele. Auch hin⸗ 
ter der Front, ſagt Hervé, ſei man nicht hochge⸗ 
ſtimmt. Man habe auf die Aberlegenheit der 
eigenen Kräfte und die Beendigung des Krieges 
im laufenden Jahre gerechnet. Eine beſondere 
Bedeutung ſei dem Eingreifen Rumäniens zuge⸗ 
meſſen worden. Man leide daher jetzt allgemein 
unter der ſtarken Enttäuſchung. Wenn man ſich 
über das Schickal der Armee Sarrails Sorge 
mache, jo ſei man damit übrigens im Recht. Bei 
den alliierten Regierungen wiſſe man jedoch ganz 
genau, daß keine derſelben auch nur 24 Stunden 


am Ruder bleiben könnte, wenn durch ihre Schuld 


die Salonikiarmee ein Anglück ereilen ſollte. 


Eröffnung der neuen Ententekonferenz in Parks. 

Miniſter Clementel führte Donnerstag Nach⸗ 
mittag im Miniſterium des Auswärtigen bei Er⸗ 
öffnung der techniſchen Konferenz der Alliierten 
den Vorſitz. Die Verhandlungen werden drei 
oder vier Tage dauern. 


treter der evangeliſchen Stände. Aber gerade der 
Umſtand, daß zum erſtenmale in der Geſchichte der 
Neuzeit die Geſandten faſt aller europäiſchen 
Staaten vertreten waren, hatte zu großen Schwie⸗ 
rigkeiten und Hemmniſſen geführt. Rang⸗ und 
Titelſtreitigkeiten verzögerten lange die Eröffnung 
des Kongreſſes, und viele Monate hindurch beſchäf⸗ 
tigten ſich die Delegaten damit, die Fragen der 
äußeren Etikette neu zu regeln. Nach endloſen 
Verſchleppungen — die Verhandlungen währten 
volle fünf Jahre — kam ſchließlich eine Einigung 
zuſtande. Der Krieg hatte während der ganzen 
Zeit ununterbrochen fortgedauert, und noch un⸗ 
mittelbar vor dem Friedensſchluß war der ſchwe⸗ 
diſche General Königsmark in Böhmen eingedrun⸗ 
gen, hatte durch einen nächtlichen Überfall die 
Kleinſeite von Prag eingenommen und ſtand im 
Begriff, auch die Altſtadt anzugreifen, als die 
Kunde erſcholl, daß am 24. Oktober 1648 der 
Friede zu Münſter unterzeichnet worden ſei. 
So wollte es der Zufall, daß der 30jährige Krieg 
an derſelben Stelle endete, wo er am 23. Mai 1618 
mit dem Prager Fenſterſturz begonnen hatte. Der 
Friede zu Münſter und Osnabrück begründete ein 
neues politiſches Syſtem in Europa. Aber er legte 
Deutſchland nur neue ſchwere Opfer an die Fremden 
auf und machte es zu einem widerſtandsunfähigen 
Konglumerat kleiner und kleinſter ſelbſtändiger 
Territorien neben einer ganz ſchattenhaften 
Zentralgewalt. f 

Von großer Bedeutung für die politiſche Geſtal⸗ 
tung Europas war auch der Friede zu Huber⸗ 
tusburg (in Sachſen), durch den der ſiebenjährige 
Krieg ſein Ende fand. Im Schloſſe Hubertusburg 
unterzeichneten Preußen, Sſterreich und Sachſen 
den Friedensvertrag, der Preußens Großmacht end⸗ 
giltig anerkannte. Fünf Tage zuvor, am 10. Fe⸗ 
bruar 1763, war zu Paris bereits der Friede 
zwiſchen Großbritannien, Frankreich, Spanien und 
Portugal zuſtande gekommen. Im Hubertus: 
burger Frieden entſagte Maria Thereſia allen ihren 
Anſprüchen auf die in den Friedensſchlüſſen zu 
Breslau und Berlin im Jahre 1742 an Preußen 
abgetretenen Provinzen Schleſien und Glatz; 
Friedrich der Große gab dem König von Polen und 
Kurfürſten von Sachſen ſein Karfürſtentum zurück; 


Im engliſſchen Unterhauſe si 


iſt die Frage der Sitzplätze jetzt geregelt. Im all- 
gemeinen iſt alles beim Alten geblieben, nur die 
Mitglieder der Arbeiterpartei, die für den Frie⸗ 
den ſind, und einige extreme Radikale ſind nach 
der Seite der Oppoſition gegangen, nur wenige 
Unioniſten ſind nach der Regierungsſeite des 
Hauſes übergeſiedelt, und nur wenige liberale 
Anhänger Asquiths nach der Seite der Op⸗ 
poſition. 


Acht Milliarden neue Kriegskoſten. 
Das engliſche Unterhaus hat den geforderten 
Kredit von 400 Millionen Pfund Sterling ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Ausſtand in Liverpool. 

Die Keſſelſchmiede in Liverpool find ſeit eint- 
gen Tagen in den Ausſtand getreten. trotz der 
dringenden Aufforderung ihrer Führer, die Ar⸗ 
beit fortzuſetzen. 


Die ruſſiſche Regierung verteidigt ſich. 

Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
verbreitet eine offiziöſe Erklärung, die ſich gegen 
die Veröffentlichung des Tagesbefehls des Kom⸗ 
mandanten der Feſtung Kowno wendet, durch den 
die genannte Feſtung in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt wurde, eine Woche vor der deutſchen Mobi⸗ 
liſierung „Jedermann weiß, ſo führt die offi⸗ 
ziöſe Korreſpondenz aus, daß Feſtungen lediglich 
Bedeutung für die Verteidigung haben. Deshalb 
bedeutet ihre mehr oder minder vollſtändige Vor⸗ 
bereitung zur Verteidigung ausſchließlich eine 
Maßnahme der Vorſicht, ſie bildet aber in keiner 
Weiſe eine Drohung. Nur derjenige, der ſelbſt 
eine Gier nach Angriffen und Gewaltarbeiten 
hat, ſieht in allem eine Herausforderung.“ — Die 
Ausrede iſt ebenſo ſchwach wie albern. Sie ver⸗ 
gißt auch oder richtiger: will vergeſſen machen, 
daß jener Tagesbefehl nur ein kleines Glied in 
einer Kette anderer Beweisſtücke iſt. Die Er⸗ 
oberungsluſt Rußlands hat übrigens Trepow ſel⸗ 
ber ſoeben feierlich durch die Preisgabe des Ab⸗ 
kommens über Konſtantinopel und die Darda⸗ 
nellen beleuchtet. a 2 an 

König Peter von Serbien in Salonikt. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Saloniki: 
König Peter von Serbien traf in Begleitung Des 
Präſidenten der Skupſchtina in Saloniki ein. 
Der ſerbiſche Handelsminiſter und der ſerbiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten kamen gleich⸗ 
falls von Korfu kommend an und ſind nach Mo⸗ 
naſtir unterwegs. Die Miniſter ſind von mehre⸗ 


ren höheren Beamten ihrer Miniſterien begleitet. 


der Dresdener Friede von 1745 wurde beſtätigt und 
das deutſche Reich namentlich in den Vertrag mit⸗ 
eingeſchloſſen. 1 
Der größte aller je dageweſenen Friedens⸗ 
kongreſſe war der Wiener Kongreß, der von 
den am Kriege gegen Nopoleon I. beteiligt geweſe⸗ 
nen Mächten zur Ordnung der europäiſchen Ver⸗ 
hältniſſe einberufen war. Hier handelte es ſich 
freilich nicht um die Beratung eines Friedens⸗ 
angebots; hier waren die Sieger über Frankreich 
vereint, um die Landkarte Europas neu zu ent⸗ 
werfen. Die Verhandlungen dauerten vom Sep⸗ 
tember 1814 bis zum Juni 1815; nie zuvor und 
niemals nachher hatte die Welt ſo luſtige Friedens⸗ 
verhandlungen geſehen. Kaiſer Franz entfaltete 
eine verſchwenderiſche Gaſtfreundſchaft; glänzende 
Empfänge, rauſchende Feſte folgten einander auf 
dem Fuße und zogen den Kongreß von feinen, 
eigentlichen Aufgaben ab. Auch damals boten die 
Fragen der Geſchäftsordnung und der Form Der, 
Beratungen erhebliche Schwierigkeiten. Erſt die 
Rückkehr Napoleons nach Paris beſchleunigte den 
Abſchluß der Verhandlungen. Trotz ſeiner in 
vielem ſo unzulänglich geweſenen Arbeit hat der 
Wiener Kongreß doch weltgeſchichtlich Bedeutendes 
geſchaffen. Er war die Wiege des Völkerrechts. 
das in dem gegenwärtigen Kriege allerdings faſt 
gänzlich in die Brüche gegangen iſt; auf ihm 
bildete ſich auch das Syſtem der fünf europäiſchen 
Großmächte aus. Auch die ewige Neutralität der 
Schweiz war eine Errungenſchaft des Wiener Kon⸗ 
greſſes, wie weiterhin die Abschaffung des Sklaven. 
handels, wenigſtens im Prinzip, ferner die Feſb⸗ 
legung der äußeren Formen des diplomatiſchen 
Verkehrs, die bis dahin ſoviel Anlaß zu Differenzen 
gegeben hatten. 4 
Ob und wann jetzt das Friedensangebot der 
verbündeten Mittelmächte ſich zu greifbaren Ver⸗ 
handlungen verdichten wird? Wir wiſſen es nicht. 
Aber ſoviel ſteht feſt, daß der Friedenskoagreß, der 
dem furchtbaren Blutvergießen ein Ende machen 
ſoll, berufen ſein wird, wiederum für lange Zeiten 
die politiſchen Verhältniſſe Europas zu regeln und 
die ſichere Grundlage zu ſchaffen, auf der ſich die 
Kultur und die Geſittung der Menſchheit friedlich 
weiter entwickeln kann. ; 2 


Japan und England. 


In Beantwortung des Telegramms, das über 


die neuen engliſchen Kabinetts Mitteilung 
macht, dankt der japaniſche Premierminiſter für 
die Mitteilung und erklärte, Japan vertraue 
darauf, daß England im Verein mit den alliier⸗ 
ten Mächtem unter der Führung Lloyd Georges 
den Krieg mit feſter Entſchloſſenheit weiter füh⸗ 


ren werde, um einen baldigen und dauernden 


Sieg zu erlangen. 


Der neue Präſident der Schweiz. 

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung hat zum 
Bundespräfidenten für das Jahr 1917 den Bundes⸗ 
rat Edmund Schultheß gewählt. Schultheß war 
bisher Vorſteher des ſchweizeriſchen Volkswirt⸗ 
ſchaftsdepartements. Der neue Bundespräſident 
ſteht im Alter von 48 Jahren; 1905 wurde er in 
den Ständerat, 1914 in den Bundesrat gewählt. 


Provinzialnachrichten. 


benen Streit erwürgt. Um die Tat zu 
verwi 


Kaiſerin Auguſte⸗V 
pflege und dem 


Berent, 13. Dezember. (Seltene Gäſte aus der 
m ſah im 


ichen Geſchlechts. 4340 Perſonen gehören dem 
Aflitr an, ſodaß an männlichen Zivilperſonen in 


1 
Marienburg 6425 anſäſſig 


wählten zum u tadtrat den Kaufmann 
ermann Hein. In den Kreistag wurden die bis⸗ 
erigen Mitglieder Eiſenack, Enß, Raabe und Weſ⸗ 
ſel wiedergewählt. Anſtelle des verſtorbenen 
Stadtrats Krull wählte die Verſammlung den 


ebung des Kleingeldmangels wird der Danziger 

agiſtrat in den nächſten Tagen Notgeld zur 
Ausgabe bringen und zwar in 50⸗ und 10⸗Pfennig⸗ 
scheinen. Insgeſamt ſollen 550 000 Mark in Not 


geld in Umlauf geſetzt werden. — Reviſion beim 


Reichsgericht hat der vuſſiſch⸗polniſche Arbeiter 
Wladislaus Andrzejewski gegen das Todesurteil 
eingelegt, das das Danziger Schwurgericht in vo⸗ 
riger ee gegen ihn und jeinen Onkel Joſeph 
ausgeſprochen hat. 
Oliva, 13. Dezember. (Sein 60. Lebensjahr 
vollendet heute der frühere Bürgermeiſter von 
Strasburg, Eduard Kühl. 1856 zu Mahrau (Moh⸗ 
rungen) als Sohn eines Schleuſenmeiſters gebo⸗ 
ren, arbeitete er 1876/77 in der Kommunalverwal⸗ 
tung des Kreisausſchuſſes in Oſterode und folgte 
1878 einem Rufe als Stadtſekretär nach Pillau, wo 
er 1883 als Rendant der Kämmerei⸗ und Stadt⸗ 
barkaſſe auf Lebenszeit angeſtellt wurde. 1890 
bis 1897 war er Bürgermeiſter in Liebſtadt, 1897 
bis 1911 in gleicher Stellung in F 1911 
kat er in den Ruheſtand und zog nach Oliva, wo 
500 fl. r der Zweigſtelle der Kreiskaſſe Danzig⸗ 


Allenſtein, 14. Dezember. 
ziehungsbeamter verurteilt.) 
Allenftein verurteilte den 
ilfsvollziehungsbeamten 


(Ein ungetreuer Voll⸗ 
Das Schwurgericht 


Anterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe 
von 1093,31 Mark in Tateinheit mit falſcher Buch⸗ 
führung zu 1 Jahr 2 Monaten Gefär ;ı's. 

Wehlan, 12. Dezember. (Ein tödlicher Anfall) 
ereignete ſich am Dienstag laut „Wehl. Tagehl.“ 
hei dem Beſitzer M. in Petersdorf. Dort war eine 
Frau B. beim Dreſchen beſchäftigt und geriet dabei, 
da ſie keine anſchließende Kleidung trug, in das 
Getriebe der Maſchine und wurde ſofort getötet. 
ob Bromberg, 15. Dezember. (Einer Gasver⸗ 
giftung zum Opfer gefallen) iſt in der vergangenen 
Nacht ein blühendes Menſchenleben. Heute früi 
wurden der in der Thornerſtraße wohnhafte Schuh 
machermeiſter Willibald Hartmann und ſein fünf⸗ 
zehnjähriger Sohn, der Kaufmannslehrling war, 
in ihrem gemeinſamen Schlafzimmer bewußtlos in 
ihren Betten aufgefunden. Der ſofort herbeigeru⸗ 
fene Arzt ſtellte bei Vater und Sohn eine ſchwere 
Gasvergiftung feſt. Beide wurden ſogleich in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo der Sohn 
gegen Abend geſtorben iſt während der Vater ſehr 
ſchwer krank darniederliegt. Die genaue Arſache 
des Unglücksfalles konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, da der ſchwerkranke Mann keine Ausjagen 
machen konnte. Der Vater lag heute früh halb ange⸗ 
kleidet auf dem Bett, ſodaß anzunehmen iſt, er iſt 
antete der Einwirkung des ausſtrömenden Gaſes 
erwacht und wollte aufſtehen, dabei aber das Be⸗ 
wußtſein verloren hat. 

Hohenſalza, 13. Dezember. (Mackenſens Zuver⸗ 
ſicht.) Bei einer großen vaterländiſchen Feier am 
Montag verlas Erſter Bürgermeiſter Eſchen⸗ 
bach ein Schreiben des Ehrenbürgers von Hohen⸗ 
ſalza Generalfeldmarſchall von Mackenſen, in 
dem der Feldherr unter dem 18. November u. a. 
ſchreibt: „Unſer Herrgott iſt meinen tapferen 
Truppen und mir wieder eimmal gnädig geweſen. 
Aber wie oft noch wird er uns zu einem Siege bei⸗ 
ſtehen müſſen, bevor wir den Frieden haben, den 
Deutſchland braucht! Die Kämpfe, welche vor 
zwei Jahren um dieſe Zeit, von Hohenſalza aus 
eingeleitet, ſich in der Richtung auf Lodz vollzogen, 
bewahrten nicht nur drei blühende preußiſche Pro⸗ 
vinzen vor ruſſiſchem Einfall; der Hohenſalzaer 
Stoß in die Flanke der feindlichen Gewalthaufen 
weſtlich der Weichſel, traf die ruſſiſche Armee ſo er⸗ 
ſchütternd und tief, daß damals ſelbſt ruſſiſche 
Stimmen erklärten, ihr Land würde ſich in dieſem 
Kriege nicht wieder aus der „hoffnungsloſen Ver⸗ 
zweiflung“, die an die Stelle der „Siegeshoffnun⸗ 
gen“ getreten ſei, „zu einer Offenſive großen Sti⸗ 
es“ aufraffen können. Und welche Erfolge haben 
wir ſeitdem erneut über Rußland davongetragen! 
Jeden ſeiner neuen Offenſivverſuche haben wir zu⸗ 
rückgeſchlagen. 1 der letzte Trumpf in ſeiner 
Hand, Rumänien, hat verſagt. Aber ich bin voll 
Zuverſicht auf den endlichen Sieg der deutſchen 

e 


Frauſtadt, 14. Dezember. (Den Tod durch Ver⸗ 
brennen) erlitt auf dem Gute Tſchwirtſchen das 
6jührige Töchterchen des im Felde ſtehenden Ar⸗ 
beiters Panek. Das Mädchen wollte den Ofen ein⸗ 


heizen, wobei die Kleider Feuer finden. An den 
ſchweren Brandwunden ſtarb das Kind bald nach 
gualnollem Leiden. 


Stolp, 13. Dezember. (Ein ſeltenes Jagd⸗ 
glück) hattte in der Sonntagnacht der Förſter Schie⸗ 
mann in Gaffert im hieſigen Landkreiſe. Er er⸗ 


wichte von je 2½ Zentner. 2 

Stettin, 14. Dezember. (Vom Zuge überfahren 
und getötet.) Auf dem Perſonen⸗Bahnhof in 
Stettin wurden der Zugführer Walter mit einer 
neben ihm ſtehenden Schaffnerin von einer Re⸗ 
ſerve⸗Lokomotive überfahren und beide ſofort ges 
tötet. Der unglückliche Mann hatte das Nahen 
der Lokomotive nicht bemerkt, weil er mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigt war. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 17. Dezember. 1915 Untergang 
des kleinen Kreuzers „Bremen“ in der Ditfee in: 
folge eines Anglücksfalles. 1914 Proklamierung 
des engliſchen Protektorates über Egypten. 1913 
+ Kardinalſtaatsſekretär. 1912 Zufammentritt der 
Botſchafterkonferenz zu London. 1910 Verheerende 
Stürme in England. 1909 F Leopold II., König 
Rampollo der Belgier. 1905 Gefecht der deutſchen 
Schutztruppe bei Toafis in Südweſtafrika. 1896 Erd⸗ 
beben in Liſſabon. 1891 Prinz Friedrich Sigis⸗ 
mund von Preußen. 1890 * Prinz Joachim, Sohn 
des deutſchen Kaiſerpaares. 1870 Sieg der Deut⸗ 
ſchen bei Equiſay Vendome. 1610 n des 
falſchen Demetrius von Rußland. 1493 * Then: 
phraſtus Paracolſus, berühmter Naturforſcher. 

18. Dezember. 1915 Ende der vierten Iſonzo⸗ 
ſchlacht. 1914 Zuſammenkunft der Könige von 
Schweden, Norwegen und Dänemark zu Malmö. 
1905 + Dr. Sommerwarck, Biſchof von Hildesheim. 
1904 + Fürſt Anton Nadziwill. 8 
Karl Albrecht von Oſterreich. 1870 Niederlage der 
Franzofen unter Cremer bei Nuits. 1863 * Gräber» 
zog Franz Ferdinand, der ermordete Thronfolger 
von Sſterreich⸗Angarn. 1847 f Marie Luiſe, Kai: 
81 der Franzoſen, Tochter Kaiſer Franz I. von 

ſterreich. 1803 f Johann Gottfried von Herder, 

einer der 8 deutſchen Denker. 1786 * 
Karl Maria von Weber, berühmter Opernkompo⸗ 
niſt. . 


Thorn, 16. Dezember 1916. 


— (Ordensauszeichnungen.) Die Er⸗ 
laubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht⸗ 
preußiſchen Orden iſt erteilt worden: Des groß⸗ 
herzogl. oldenburgiſchen Friedrich Auguſt⸗Kreuzes 
zweiter Klaſſe am rot⸗blauen Bande dem Polizei⸗ 
wachtmeiſter Gähde in Graudenz, und des öſterrei⸗ 
Biden kaiſerlichen Ordens der Eiſernen Krone 
dritter Klaſſe dem k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Honorarkonſul Gelhorn in Danzig. N 
Die Anrechnung der Reiſedauer 
beim Urlaub) Auf Wunſch von Soldaten 
hatte ſich der Neichstagsabgeordnete Marquardt an 
das Kriegsminiſterium mit einer Eingabe gewandt, 
auf die jetzt vom Kriegsminiſter von Stein folgende 
Antwort eingegangen it: „In zahlreichen Ver⸗ 
bänden der Armee beſteht die Anordnung, daß die 
ſehr verſchiedene Reiſedauer auf den Urlaub nicht 
anzurechnen iſt. Dieſe an ſich durchaus berechtigte 
und zweckmäßige Maßnahme kann nicht ohne wei⸗ 
teres auf die ganze Armee ausgedehnt werden, 
weil bei der großen Zahl von Kriegsſchauplätzen 
und der vielfachen Verwendung der Truppen die 
dienſtlichen Verhältniſſe in erheblichem Maße von⸗ 
einander abweichen und verſchiedenartige Regelung 
der Urlaubsverhältniſſe erfordern. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat die oberſten Kommandobehörden 
aber darauf hingewieſen, daß grundſätzlich ange⸗ 


ſtrebt werden muß jedem Manne innerhalb eines 


Jahres mindeſtens einmal ausreichenden Urlaub 


Wilhelm Reit wegen) rechnen. Die näheren Bestimmungen über die Er⸗ 


legte durch eine Doublette zwei Wildſauen im Ge⸗ 
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teilung dieſes Urlaubs loß einmalige Beurlaubung 
oder mehrmalige kürzere uſw.) und die Art der 
Berückſichtigung der verſchiedenen Reisedauer muß 
indeſſen dem Ermeſſen der Kommandobehörden und 
der Truppenkommandeure überlaſſen bleiben.“ 

— (Neueinſtellung pon Arbeits⸗ 
kräften.) Zu den mannigfachen Verpflichtungen, 
die die Arbeitgeber bei der Neueinſtellung von 
Arbeitskräften zu beachten haben, iſt ſeit dem 
6. Dezember d. Is. eine neue getreten. Niemand 
darf jemand engagieren, der in der Kriegsinduſtrie, 


üh in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, in der Kranken⸗ 


pflege, in kriegswirtſchaftlichen Organiſationen 
oder in Berufen oder in Betrieben, die für die 
Kriegführung oder Volksverſorgung inbetracht kom⸗ 
men, beſchäftigt oder in den letzten zwei Wochen 
beschäftigt geweſen iſt, wenn es ſich um einen männ⸗ 
lichen Deutſchen im Alter zwiſchen 17 und 60 Jahren 
handelt, außer wenn er vom letzten Arbeitgeber 
eine Beſcheinigung beibringt. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. 

(Einſchränkung des 
gungs⸗ und Weihnachtsreiſever⸗ 
kehrs.)] Auf die nahe p Aufhe⸗ 
bung der Fahrpreisermäßigungen im 
Ausflug verkehr ſei mals hingewieſen. 
Vom 20. Dezember werden die Sonntags⸗ 
fahrkarten zu ermüßigten Preiſen bis auf wei⸗ 
teres nicht mehr zur Ausgabe Degen Aber 
nicht allein auf die man ten ß eine 
bisher beſtehende Vergünſtigung aufhört, 
kommt es an. ie Aufhebung der Fahr⸗ 
preisermäßigungen im Ausflugsverkehr iſt viel⸗ 
mehr eine Maßnahme, die ſich unter dem 
Zwang der Umſtände als nötig erwieſen hat; als 
ſolche ſollte ſie ſeitens des Publikums verſtanden 
und gewürdigt werden. Gewürdigt werden vor 
allen Dingen in der Richtung, daß in Zukunft, ganz 
beſonders aber jetzt in der Weihnachtszeit, die im 
Frieden eine Hauptreiſezeit zu ſein pflegt, alle 
icht unbedingt nötigen Reiſen 
unterlaſſen werden. Wenn die licht⸗ 
mäßige Sorge dafür, daß unſere Eiſenbahnen 
leiſtungsfähig genug bleiben, um den erneut in 
verſtärktem Maße an fie herantretenden Anforde: 
vungen genügen zu können, zu einer Einſchränkung 
des Ausflugverkshrs geführt hat, jo wird damit 
dem Publikum in eaten Weiſe nahegelegt, daß die 
tunlichſte Einſchränkung des Vergnügungs⸗, insbe⸗ 
ſondere des Weihnachtsreiſeverkehrs ein Gebot 
vaterländiſcher Pflicht iſt, dem ſich niemand ent⸗ 


ziehen darf. 

— (Die Abnahme von Schlachtvieh 
in Weſtpreußen.) Die Provinzial⸗Fleiſchſtelle 
für die Provinz Weſtpreußen weiſt darauf hin, da 
Vieh zur Schlachtung nur an die mit einer Aus⸗ 
weistarte ausgeſtatteten Aufkäufer des weſtpreußi⸗ 
ſchen e e der 2. verlauft und abge: 
geben werden darf. Der Ankauf von Schlachtoleh 
durch Private ſowie der Verkauf und die Abgabe 
an Private iſt verboten und wird mit Gefängnis 
bis zu 1500 Mark beſtraft. Für die Abnahme von 


Vergnü⸗ 


Schlachtvieh gilt folgendes: Schweine und 
Kälber müſſen bei der Abnahme in nüchternem 
Zuſtande, d. h. mindeſtens 12 Stunden futterfrei 


ſein. Rinder und Schafe, normal gefüttert, 
werden nach dem Lebendgewicht am Standort unter 
Abzug von 5 Prozent bezahlt. Wenn Rinder einen 


Ae el 1 5 0 fat bis die fi 
x en, ug iere, die ſich in 
Sehnen des Trächtigkeit befinden, 


eſitzer, die 1 760 


anz Ratay aus Bombolin, welcher, um feinen 
Umzug zu bewerkſtelligen, die Grenze überſchritten 
und aus ſeiner Heimat Mehl, Fett, Speck und zwei 
zahme Kaninchen mitgebracht hatte, wurde wegen 
Grenzüberſchreitung und Zollver⸗ 
gehens zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, welche 
ebenfalls als verbüßt erachtet wurde. — Drei pol⸗ 
niſche Arbeiterinnen hatten bei Neu⸗Grabia die 
Grenze überſchritten, um in Argenau für nal 

ausbedarf einzukaufen. Sie wurden auf dem 
Rückwege abgefaßt. Die Strafe lautete auf 6 
2 Wochen Gefängnis, wovon je 1 Woche verhüßt iſt. 
Die Waren werden eingezogen. — Frau Wladis⸗ 
lata B., Thereſe G. und Leokadiga G., ſämtlich ats 
Sachſenbrück, hatten verſucht die Grenze nach Polen 
zu überſchreiten, um dort Geflügel einzukaufen. Die 
erſten beiden Angeklagten wurden mit je 5 Mark 
oder 1 Tag, die letztere mit 3 Mark oder 1 Tag 
Gefängnis beſtraft. — Die erg Guſtav 
und Ludwig Dey und die Arbeitertochter Natalie 
Kehm, ſämtlich aus Tubolka werden beſchuldigt, 
im April militäriſche Anlagen beſchädigt und 


ſich verſchiedene Gegenſtände, wie Bänke, Tiſche, 


Stühle und eine ertür 7 > 
haben. Die Angeklagten beſtreiten jede Schuld. 
Wegen der Sachbeſchädigung erfolgt Freiſprechung, 
wegen des Diebſtahlsverdachts, werden fie den or⸗ 
dentlichen Gerichten zur Aburteilung e 
— Wegen Grenzüberſchreitung nach Bo 
len, angeblich um weggelaufene Enten zurückzu⸗ 
holen, wird die Kätnertochter Bronislawa St. aus 
Sachſenbrück zu 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der polniſche Arbeiter Adolf Stein: 
hagel aus Oſtichau iſt beim Beſuch ſeines Bruders 
in Thorn ohne Armbinde betroffen worden. 
Der Angeklagte, der ſchon acht Jahre in hieſiger 
Gegend arbeitet, erhielt eine Strafe von 5 Mark 
oder 1 Tag Gefängnis. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Dezember (Zur 
Organiſation der Milchablieferung an die Molke: 
keien.) Am Freitag den 8. Dezember fand im Lo⸗ 
tale des Gaſtwirts Gietz in Böſendorf eine 


angeeignet zu 


Verſammlung ſämtlicher Milchviehhalter aus hieſt⸗ o 


er Gemeinde ſtatt, welche vom Gemeindevorſteher 
errn Müller einberufen war, um die Liefe⸗ 
rung der Milch an die Molkerei Groß⸗Böſendorf zu 
beſprechen. Die Verſammlung war ſehr gut be 
cht. Der Einberufer führte aus, daß es unbe⸗ 
dingt erforderlich ſei, ſämtliche Milch in die Mol⸗ 


* 


früheren ſtädtiſchen zu erteilen und dabei die Reiſedauer nicht anzu⸗ kerei zu liefern. Durch die Selbſtbutterung ent⸗ 
geht die Butter meiſtens der geſetzlichen Ver⸗ 


gerer Erörterung: die Futter, die 


brauchsregelung. Auch wird durch die Lieferung 
der Mile dee Molkerei ein größeres Quantum 
Butter erzielt, deſſen Notwendigkeit in dieſer ern⸗ 
ſten Zeit von niemand bezweifelt werden kann. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß in hieſiger Gemeinde N 
Hinſchaffung der Milch in die Molkereien bei 
großen Schwierigkeiten verbunden ſei, aber 2 
einigermaßen gutem Willen und richtiger Erken nn 
nis der Lage würden auch dieſe zu überwinden ſein. 
Es iſt unſere heiligſte Pflicht, an der Verloren 
des Heeres, der Zivilbevölkerung und namentli 
der Munitionsarbeiter mit Speiſefett mitzuhelfen, 
ſopiel es in unſern Kräften ſteht. Herr Molkerei: 
verwalter Boldt, welcher in der Verſammlung 
anweſend war, machte noch nähere Mitteilung über 
die Lieferung und Bezahlung der Milch und for 
derte gleichfalls zu reger Beteiligung an der Mi 5 
lieferung auf. Es liefern bis ſetzt 8 Beſiter 015 
Klein⸗Böſendorf Milch, hoffentlich werden ſich ba 
mehrere anſchließen. 


Thorenr Lokalplauderei. 


Die 20. Woche des dritten Kriegsjahres hat 
militäriſch und diplomatiſch eine Lage EERRIER 
die der bekannte und bisber wohlbewährte Militär 
kritiker des Berner „Bund“, Oberſt Stegemann in 
lichtvoller Weiſe alſo darlegt: „In welchem Maze 
die als entſcheidend gedachte engliſch⸗franzöſiſche 
Offenſive zur Aushilfsoperation geworden ift, tros 
der wunderbaren taktiſchen Methodik und der unge“ 
heuren Größenverhältniſſe des Unternehmens, g 
aus dem Verlauf des rumäniſchen Feldzuges zur 
Genüge hervor. Als es den Gegnern nicht gelungen 
war, das Überraſchungsmoment auszunutzen und DIE 
dünnen deutſchen Linien vor Perronne— Bapaume 
zu durchſtoßen, ehe Reſerven und ſtärkere Artillerie? 
kräfte herangeführt werden konnten, hatte die 
Sommeſchlacht ihre ſtrategiſche Bedeutung eingebüßt 
und wurde zur bloßen Entlaſtungsoffenſive + 
Daß der Durchbruch trotz ſorgfältiger und viel 
fältiger Vorbereitungen mißlang, iſt weniger an 
die Organisation der deutſchen Verteidigung, a 
auf die Kampfkraft und das Beharrungsvermögen 
der deutſchen Truppen zurückzuführen. Seitdem Ü 
manches anders geworden. Seute iſt die Organt⸗ 
ſation der deutſchen Linien ungleich ſtärker als im 
Juli, und beſonders die Ausſtattung mit Geſchütz 
und Munition, ſowie die Taktik zur Schonung der 
dem Trommelfeuer ausgeſetzten Truppen derart. 
daß die Schwierigkeiten für den Angreifer ſich ver⸗ 
vielfältigt haben. Seit dem 20. November iſt denn 
auch eine deutliche Erſchlaffung des englil 


5franzöſiſchen Angriffswillens zu erkennen.“ 5 


Ruge eine Charakteriſtik Joffres, deſſen letztes 
nternehmen dieſe Offenſive war und der, an einer 
umlöslichen Aufgabe ſcheiternd, nunmehr vom 
Schauplatz abtritt; Oberſt Stegemann verg 
Name dem Gegner Friedrichs des Großen, dem 
eldmarſchall Daun, der, ein bedächtiger General 
mit guten techniſchen Kenntniſſen, die Gunſt der 
Umſtände und Fehler des Gegners ausnutzte, großen 
und kühnen, aus der Intuition entſpringenden 
Operationen aber aus dem Wege ging — wie Joffxe, 
vor Ende des Feidzuges abberufen. Zur Lage im 
Diten übergehend, ſchreibt Oberſt Stegemann: 
„Die Zentralmächte haben hier Erfolge erreicht, die 
ihnen geſtatten, das neue Entſcheidungsſeld zu 
wählen. Imgrunde it der rumänische Feldzug 
bereits die Entſcheidung des ganzen kriegeriſchen 
roblems ... Die Bedrohung der beßarabiſchen 
lanke Rußlands iſt heute ſchon Tatſache, und zwar 
0 5 weſentlich anderen Umſtänden als vor einigen 


. Damals handelte es ſich um Mackenſenſche 
Vorhuten, die Sacharow täuſchten und ihn zur An“ 


ſammlung großer Kräfte an der Donau verleiteten; 
während an den transſylvaniſchen Alpen (Kar⸗ 
pathen) der Durchbruch reifte; jetzt bedroht ſie der 
rechte Flügel der in die kürzeſte Linie rückenden 
Armeegruppe Mackenſen .. Es iſt kein Zweifel, 
daß ſich Sarrail bald die Frage Sein oder Nicht⸗ 
fein“ vorlegen darf. And die Konzentration der 
Kräfte des Vierbundes iſt jetzt jo rückhaltlos durch⸗ 
geführt, daß daraus nicht nur Sarrail und Bru 
low, ſondern auch Cadorna Folgerungen ableiten 
kann, die für ihn, angeſichts der unverrückbaren 
deutſchen Front im Weiten, gefährliche Ausſichten 
— eine Wiederholung der öſterreichiſchen Of N 
mit bleibendem eröffnen.“ 5 
ane e der Zentralmächte, ſchließt Steg“ 
Moment“ e. 


drei Heerführer Sarrail, Bruſſilow und Cabot 
0 
in 


rieſenha 
Krieg 


t 
Völker Europas zu bewahren, iſt eben der Se 
man 

l . laſſen 
frühere Forderung zu opfern ſich bereitfinden ; 
a 5 ch die Eroberung der Wander 
die ein Ausgleichsobfekt für aufgegebene, wird. 
Anſprüche darbietet, weſentlich erleichte Angebot 
Daß England ſich entſchieden gegen de 
erklärt hat und, wie wir leſen, auch die Amerikas 
der Milliardäre ſtehende Handelspreſſe wundern 
diefem fühl gegenüberſteht, kann nicht ve 2 
da dieſe Weltmächte bei einer Zerrüttun W 
und Deutſchlands ihre Rechnung finden Frankreich 
einmütig war die Ablehnung ſchon 4 5 die Er⸗ 

und Italien vollends hat ſich „Biebe: ränkt. 
nicht vor, doc 
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| erledigt ale tat 15 5 45 
dreiſtündiges Trommelfener wenn der Somme ſtad⸗ 
iel. unferer Fezgntte gaben Anlaß zu la 
bee eee 
1 
i L ide als 5 999 
Gm er lud 
Stiftung Die für die Kriegszeit vielleicht 


Taufsſtellen zu haben fein, und es iſt zu erwarten, 


2 . — 0 ; S ER 2 2 1277 — 5 2 ? & 
Neuerung — Ausgabe von Wochenkarten — hat die] teil ein Seuchenherd für Cholera und Typhus g daß ber Anteil nicht nur erhöht werden Tann, fon 


Verwaltung der Anſtalt jetzt eingeführt, um das weſen, der Thorn öfters ſchwer beunruhigt hat; teil 1 0 ji 
Abholen der Karten zu vereinfachen und zu erleich⸗ wir erinnern uns noch lebhaft eines Falles, in dem dern auch wirklich geliefert werden wird. Der Wi⸗ 
tern. Allerdings iſt der Empfänger dadurch auch ſchon ein Übergreifen der ruſſiſchen Cholera pefürch⸗ derſtand gegen die Zwangsablieferung in den Krei⸗ 
mehr gebunden, da eine Nachlieferung von nicht ab⸗ tet wurde, der ſich aber nur als Cholera noſtras — ſen der Milcherzeuger erklärt ſich zu einem guten 
geholten Speiſen nicht stattfindet; doch wird es einheimiſche Cholera — infolge Genuſſes verdor⸗ Teile aus den Schwierigkeiten, welche die tägliche 
wahl keine Schwierigkeiten machen, im Behinde⸗ bener Fiſche herausſtellte Durch die Kanaliſation, Beförderung der N bei den unzureichenden 
rungsfalle einen Erſatzmann zu finden. Auch das die vorausſichtlich im Frühjahr in Angriff genom⸗ Arbeitskräften usw. in dieſer Zeit hat. Um dieſen 
Speiſezimmer hat durch einen ſehr freundlichen men werden wird, dürfte nun auch dieſer Seuchen⸗ Schwierigkeiten zu begegnen, wird jetzt in allen 


| Sohgsipannten Straßenreinigungswünſche wurden 
durch die Ausführungen des Dezernenten, der auf 
die Lebensmittel⸗Anfuhr als die dringendſte — 
| gabe der Zeit hinwies, ſchließlich auch herab⸗ 
geſtimmt zu der allerdings berechtigten Forderung, 
wenigſtens die Straßenübergänge, wie die vor dem 
Leibitſcher Tor, in gangbarem Zuſtande zu erhalten 
und die Kehrichthaufen nicht als bleibendes Denk⸗ 
mal des fender der Straßenreinigungskolonne 


ſtehen zu laſſen. Der Betrug bei der Kleielteferung Nebenraum, der durch Ambau gewonnen, eine Er⸗ herd verſchwinden, wie fie aus der Innenſtadt Ortſchaften des Thorner aa tägliche 
konnte leider nicht aufgeklärt werden. Die Ver⸗ weiterung erfahren, die ſich als notwendig erwies. Thorn — die im Mittelalter geradezu greuliche Zus Ablieferung der Milch an die Molkereien durch die 


inde organisiert. Groß sit erfreulicherweiſe 
2 0 a Thorner Landkreiſe die Opferwilligkeit der 
Landwirte in Beiträgen zur Hindenburg⸗Fettſpende 
für die Munitionsarbeiter im Weſten. Ein Rit⸗ 
tergutsbeſitzer hat ein ganzes fettes Schwein als 
beſondere Weihnachtsliebesgabe. geſtiftet und auch in 
Gemeinden hat dies Beiſpiel Nachahmung gefun⸗ 
den; auch hier ſind ganze Schweine zum Opfer ge⸗ 
bracht, um die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter in 
dieſen wichtigen Betrieben ſicherzuſtellen. Vielfach 
beſteht die Annahme daß die Fettſpende der Land⸗ 
wirte an eine der Berliner Kriegsgeſellſchaften ab⸗ 
geliefert werde. Das iſt ni t der 18 5 el 
Fettverſorgungsverband des orner Landkreiſes 
wird die Fetlſpende direkt an eine provinzielle 
Berjorgungsitelle des Weſtens überwieſen, durch 
die ſie dem Bedürfnis entſprechend an die kommu⸗ 
nalen Verſorgungsſtellen verteilt wird. 5 
Das Wetter der Woche war im ganzen Reiche 
noch immer trübe und undezemberlich linde; am 
Tage fant die Temperatur nirgends unter Null 
und wo Froſt eintrat, war er mäß g und auf die 
Nöchte beschränkt. Den Anblick der Sonne gatten 
nur wenige Gegenden. Die Niederſchläge, Schnee 
oder Regen, waren meiſt wenig er e 
in Thorn, das zwei regneriſche Tage, i och 
und Freitag hatte. Die Höchſttemperatur Ir Thorn 
war am Sonnabend früh 1 Grad Wa a 
Montag 1 Grad, Dienstag 3 Grad, I we 
2 Grad, a N nee 1 t 
Wärme; die niedrigſte 5 
Nacht zum Donnerstag 0 Grad, zum Sonnabend, 
Dienstag und Mittwoch 55 
tag und Adeos 1 Ne re ' 
eine auer dieſer 2 5 15 
weiße Weihnachten, wie ſie die Jugend erwünſcht, 
wenig Ausſicht it. 


Denn bei dem weiten Wege, den viele zu machen ſtände aufwies — glücklicherweiſe gänzlich ver⸗ 
haben, wird das Speisezimmer ſtark in Anſpruch ſchwunden ſind, ſodaß Thorn heute als einer der ge⸗ 
genommen; bei einer am Donnerstag vorgenom- fundeſten Wohnorte bezeichnet werden kann. 5 

menen Zählung wurde bei einer Tagesausgabe Wie ſchon die Einwohnerziffer in den vier 
von 1000 bis 1200 Mahlzeiten ein Beſuch von 350 Zählbezirken der Bergſtraße erkennen läßt, gibt die 
Tiſchgäſten feſtgeſtellt. Auch die Lieferung an Volkszählung vom 1. Dezember dieſes Jahres, de⸗ 
größere Betriebe iſt ſtärker geworden. So ent⸗ ren Ergebnis jetzt vorliegt, kein richtiges Bild von 
nimmt die Efſenbahnkantine jest ſchon 75 Por⸗ dem Bevölkerungszuſtande; ein Verhältnis der 
tionen, die Firmen Skowronnek u. Domke 55, Ziffer der männlichen zu der der weiblichen Be⸗ 
Teufel 30, Michel 25—30, Jeruſalem 90, andere völkerung wie 2 : 3 entſpricht natürlich nicht dem 
weniger, insgeſamt etwa 350, Portionen. Das normalen Zuſtande, fondern iſt auf den Kriegs⸗ 
Eſſen wird noch immer ſehr gelobt und iſt beſonders dienſt der Männer zurückzuführen. Die Volkszäh⸗ 
den armen Kindern immer ein Schmaus; von den lung ergibt denn auch, ſtatt des Zuwachſes, einen 
Erwachſenen wird Erbsjuppe bevorzugt, Mohrrüben scheinbaren Rückgang der Einwohnerzahl um 3122 
dagegen wenig begehrt. Die Einrichtung einer | Köpfe. Die Zählung von 1905 ergab eine Zivilbe⸗ 
Mittelſtandsküche Toll geplant ſein, wird aber wohl völkerung von 36 958 Köpfen und 6572 aktive Sol⸗ 
erſt durchzuführen fein, wenn die Nohſtoffe reichlicher daten, die von 1907 eine Zivilbevölkerung von 
als jetzt zur Verfügung ſtehen. Die Tagesordnung 39 175, die von 1911 eine ſolche von 40 546, die von 
der Stadkverordnetenſitzung — um zu dieſer zurück- 1915 eine ſolche von 42 261 Köpfen, während nach 
zukehren — enthielt noch eine Vorlage. die allſeitige der diesjährigen Zählung Thorn nur eine Ein⸗ 
Zustimmung fand: die Kanalisation von Moder | wahnerzahl — von der beständig wechſelnden Ziffer 
N. W. Es üt dies der Stadtteil der von der Berg: der aktiven Militärperſonen abgeſehen — von 
ſtraße faſt in ſeiner Länge durchzogen, im Süden 39 139 hat, und zwar 15 063 männliche und 24076 
von der Sandſtraße, im Norden von der Bornſtraße, weibliche Perſonen — ein abnormes Verhältnis 
en „W her Culmer el FE 1505 des das durch die zahlreiche Garniſon allerdings im 

erwerks Weißhof —, im Oſten von der Grau⸗ Ff ? 55 ; 

denzerſtraße — Strecke Amtsſtraße bis zur Fabrik öffentlichen Leben weniger fühlbar gemacht wird. 
von Born u. Schütze — begrenzt wird und außer Einige Aufregung hat in dieſen Tagen das Ge 
den genannten die Ritterſtraße, Gartenſtraße, bot der Ablieferung der Milch an die Molkereien 
Elsnerſtraße, Ulmenallee, Sedanſtraße, Kondukt⸗ verurſacht, eine Zwangsmaßregel, die notwendig 
ſtraße. Sandſtraße, Blücherſtraße, Kurzeſtraße und] geworden, weil Einzelne, die hohe Preiſe zahlten, 
Grenzſtraße umfaßt mit insgeſamt 196 Anliegern. Lin Übermaß von Milch und Butter erzielten, wo⸗ 
Dies Stadtviertel Mockers iſt das dichteſtbevölterte; durch die Milchverſorgung der Städte in 
die Bergſtraße, aus 57 zumteil großen Häuſern be⸗ Frage geſtellt, und auch die . 
ſtehend hat mit Kirch⸗ Wörth⸗ Elsner⸗ und Prinz gung der Allgemeinheit mit Fettſtoffen litt. 
Heinrich⸗Straße nebſt 16 Häuſern der Sand⸗ und Dies hat nun zu der Zwangsmaßregel geführt, 
Grenzſtraße zurzeit 2569 Einwohner, und zwar 1015 welche die Verbutterung der Milch in den Einzel⸗ 
männliche und 1554 weibliche. Was der Vorlage wirtſchaften verbietet. Fortan wird Butter nur 
ihre beſondere Bedeutung gibt, iſt, daß dieſer Stadt: J noch in den Molkereien und den amtlichen Ver⸗ 


mutung, daß bei der Zwangslieferung auch das 
Tierfutter, nach dem berühmten Muſter des 
K⸗Brotes, geſtreckt worden, nicht gerade durch 80, 
aber immerhin durch 8 Prozent Schlemmkreide, lag 
zwar nahe, aber die Angaben des Dezernenten 
wieſen doch auf eine andere Stelle, die Händler in 
Polen, hin, auf denen der Verdacht ruhen bleibt, 
den Betrug verübt zu haben, — der, wie der Be⸗ 
richterſtatter andeutete, ertragen werden mußte, 

da man in Teuerungszeiten auch einem gekauften 

Gaul nicht ſo ins Maul ſehen darf wie in normalen 

Zeiten. Die Erhöhung des Gaspreiſes wurde, vom 
geſchäftlichen Standpunkt aus, als begründet an⸗ 
erkannt; überraſcht hat dabei nur die „präſtabi⸗ 

lierte Harmonie“ der Geſchäftsführung des Thorner 
Werkes mit der der Werke unſerer Nachbarſtädte 
Bromberg und Graubenz, da man eine Begründung 
aus den Thorner Verhältniſſen allein, mit Berück⸗ 
ſichtigung der allgemeinen Finanzlage der ver⸗ 
einigten Werke, erwartet hatte. Einen Lichtpunkt 
bildete die Gebrüder Baehr⸗Stiftung von 200 000 
Mark, bei deren Größe bedauert werden mußte, 
daß die Stadt bei dem Begräbnis des letzten 
Stifters nicht vertreten war. Wer aber die Ge: 
ſchichte vieler ſolcher „Stiftungen“ kennt. die, meiſt 
geringfügig, auch oft noch angefochten werden und 
zu peinlichen Prozeſſen führen, in denen die Stadt 
ich in die Rolle eines Erbſchleichers gedrängt fühlt. 
der wird das Perſehen leicht entſchuldigen, zumal 
die Stifter nichts getan, was auf ihre Abſicht hin⸗ 
gedeutet hätte. Eine nachträgliche Ehrung der 
Stifter iſt ja aber ſchon vorgeſchlagen, vielleicht auch 
dadurch, daß nun „goldene Buch“ angelegt und 
u Name auf dem eriten Blatt in künſtleriſcher 
usführung verzeichnet wird. Für die Kriegszeit 
dürfte es ſich vielleicht empfehlen, die Been T 
Stiftung der Kriegsſpeiſeanſtalt zu überweiſen und 
dafür Wochenkarten unentgeltlich auszugeben, was 
ſicherlich im Sinne der Stifter ſein mürde. Dieſe 
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Katafias, 


eradfabrik n. Reparaturwerkſtätte 
orn, Neuſtädt. Markt 24, Fernſpr. 447. 


Für Händler 


Mähnachts⸗ | 
Neulabrs⸗ 
We MN 


a Fechner, 
Kotharinenftr. 4. 


Se000:00008 

Ohne Bezugsschein! 3 
Wachstuche, 

Gummi-Tischdecken, 


weiss und gemustert, 


Linoleum-Vorlagen, 
@ 6ummi-Bettstoffe 
® 8 üer 

5 rich Müller Nachf. 
335888968 


8 
trassen.&Ho inkkästen 
Eerrmabdedglatien 
ordsleıne& Rınnen 


Thorner Zemeniwaren- 
EN tein Fabrik 


ebrick 


Thorn 


Benzol, 
Motorenöl, 
Terpentinöl-Ersatz, 
Leinölfirnis-Ersatz, 
Zentrifugenöl, 


weiss und gelb, 


Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Ledertett, 
Wagenſett, 
Maschinenfett 


empfiehlt 


1. Wendiseh Nacht, 


Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 88. 


Tasc 


) BE 
8 


Pianofortefabriken 
und Grosshandlung 


Carl Ecke 


Posen, Viktoriastr. 19 


Ates es u. bedeutendstes 
Pianchaus der Provinz, 


Flügel, 
Pianinos 
eigenen 
Fabrikats, 
sowie solche der 
berühmtesten 


Wr KABTKOR, 
2 in vorzüglicher Qualität, :: 


Preise billigst, Tei Eahlungen. 


Harmoniums 
in grösster Auswahl 
gegr. 1843 WE 


König. Preuss. Stastemedallle 
Lieferant Künigl. u. städtischer Behörden 


80 Kulſchwagen, 


neue moderne und wenig gefahr. Lurgns- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Holfschulie, Berlin, NW., 
uifenfiraße 21. 


Ziegelſteine 
drainröhren 


at zu verkaufen 


dampiiegell Alerandrotvn, 
Boittarien-Edhlnger. 


50 Soldaten⸗Liebesſerien, kompl. 300 
Stück 5,50 Mk., Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrskarten von 1,20 bis 450 Mk. per 
100 Stück, ſortiert. Illuſtrierte Preis⸗ 
liſte 50 über ſämtl. Papierwaren gratis, 


Versandh. Blonder Ko., Berlinb.54. 


Alte Schönhauſerſtr. 2324. 


Zentralfeuer⸗ Patronen 


in allen Kalibern zum billigſten Tages⸗ 
preiſe wieder vorrätig. 
E. Peting, Schillerſtr. 30. 


sende ich Ihnen frei eine prachtvolle Remomtoir-Uhr 
mit 3-jähriger. Garantie, die Panzerkette und das 


= Armband-Uhr 8,— Mk. Zuschlag. 
an Kinder liefere ich nicht. — 
2. 


A 


Nener Biſampelz 
preiswert zu verkaufen. 
A erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Herren⸗Sachen, 
Gamaſchen, neu u. Knübenpalelol find 


heun messer. Damen- od. 


Versandhaus Raetsch, 


Charlottenburg 5, 
Pestalozzistrasse 53. 


e 


zu verkaufen. Culmerſtr. 15. 1, links. 


Ein Pak Erten=6liefel 


mit langen Schäften, Gr. 42, wenig ges 
tragen, für 40 Mk. zu verkaufen. 
Mellienſtraße 122, 1, rechts. 


— —jjU— — 


Zigarren, Zigaretten, 
Bigaretien-Abjall, 
Rol⸗ Rhein⸗ und Myſel⸗Weine, keine 
Kriegsware. 
1 Herren⸗Gehpelz, 
1 Spiegel, altdeutſch mit Einlage, 
1 großer Holz⸗Koffer, 
1 Barlie K gan Süche 
u. a. m. iſt billig zu verkaufen. 
Mocker. Lindenſtraße 1, 2 Tr., links. 


Mich gebt, Möbel 


darunter I Sopha, 1 Büfett. 1 ovaler 
Tiſch, Stühle u. a. m. billig zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


1 gr. Küchenſchrank, 


1 Paar Stiefelſohlen 95 Pfg. 


D. R.⸗G.⸗M., zum Selbſlaufmachen, D R.⸗G.⸗M. Probetaſel, für 5 Paar große 


Sohlen. zum Selbſtausſchneiden, 
Porto erira. Abſolut waſſerdicht, 


kennungen (von Behörden und Zivil) beweiſen. 
Stück Mb. 2 


2.50. Porto extra, offeriert 


Mk. 3 
elaſtiſ⸗ 


75 gegen Voreinſendung oder Nachnahme, 
ch und ſehr haltbar, was zahlreiche Aner⸗ 


Eifenleiften (Dreifüße) per 


S. Strauss, Frankfurt a. M., Norgenfternitt. 4. 


5 Schreibnaſchine, 


Marke Torpedo“, preiswert zu verkaufen. 


Max Cron, flofmauuft. 


Volldampf⸗Waſchmaſchine, 


Vogelbauer, Notenpult 
billig zu verkaufen. 
Bei wem, jagt die Geſch. der, Preſſe“. 


Gute, junge, ſprungfähige 


Bullen 


aus Herdbuchherde ftehen zum Verkauf. 


Königl. Domäne Schloß Biralm. 


asbach. 


- Sinlachlreiien Ziegenbock, 


auch zur Zucht (Horulos) zu verkaufen. 
Kurth, Antoniewe (Leibiiſch). 


Allſcher Setter, 


bildſchöner Hund, zu verk. 
Lindenstr. 54 a, 1 Tr. 


Poſtkartons 
und Holzkiſtchen 


verkauft billig 


F. Steffelbauer, 


1 Eck pind, 2 Seſſel Breiteſtr. 43, 1 Treppe, am altſt. Markt. 


zu u rkaufen. Tuchmacherſtr. 4. part. 


Leder⸗Gamaſchen, 
ſowie 30 Stammophon-Rlalten 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 5. 2. Etg, 1. 
1 gut erhalt. Eiſenbahn, 
1 Burg, 1 gebr. Kinofilm 


(75 m) zu verkaufen. 
Lindenſtraße 18. im Laden. 


Spielſachen 


Trockene Akazienſtämme, 
Bohlen und Speichen 


Zu verkaufen. Pfarrgut Kaschorek. 


€ 2 Ju haufen aetudıt „J 
— — 


Suche Grund beſitz: 


billig zu verk. Brückenſtr. Brüdentor, | Landwirthaft, Gaſthof, Hotel Zins⸗ oder 


Einen guterhaltenen 


Stuhlſchlitten 


hat zu verkaufen. Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 81, 3 Elg., 


Bäcker! 


Meine fait neue tadel- 
loſe Zeig» 


Knetmaschine 


bis zum 1. 


verkaufe 
Näheres unter 


Januar. 


©. 2253 an die Ge | 


Geſchäftshaus, Penſiousvilla, Geſchäft oder 
dergl., für Lan wirt geeignet, mit ſehr hoher 
Anzahlung! Beſitzer⸗Angebote nur ſchrift⸗ 
lich an L. Meyer, Haleuſee, Joachim⸗ 
Friedrichſtraße 30. Agenten verdeten! 


IT — 
Treibriemen, 
neu und gebraucht, in allen Dimen⸗ 
fionen. zu höchſten Preiſen geſucht, 
auch Riemenſcheiben und 2 gute 
Schreibmaſchinen. Vermittl. gute 
Broviſton. Preis angevote erbeien an 
. ©. F. Miether, 


Juſir.⸗Fabr. Braunſchweig 134, 
Telephon 10:3, 


ſchäftsſtelle der „Vreſſe“ | ! 1 n 


guterhaltenen Puppen⸗ 
Suche wagen und Eiſenbahn 
mit Schienen zu kaufen. 
Angebote unter T. 2294 an die Ge · 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nelchsubffüumsmünzen. 
ſowie ſonſlige Erinnerungsmünzen, 25, 
3. und 5. Mk.⸗Stck., kauft zu den höchſten 
Preiſen. Angebote unter G. 2282 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


In unſerem Hauſe Baderſtr. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Hnberiitaße 6, DIE. 


Laden mit anſchließender Wohnung von 
Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, per fofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
N. Lew. Thorn, Brückenſtr. 517. 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſiſir. 16. 


baden mil andrenz. Werkllall, 


großer, heller Keller, Werkſtatt ohne 
Wohnung, Speicher, alles von ſofort oder 
1. Januar zu vermieten. Zu erfragen 


bei Frau Block. Heiligegeiltftr. 6, oder 


©. Städtke, Talſir. 42, 1. 


Herrsthaftlihe Wohtund 


im 3. Stock unſeres Hauſes Statharinens 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
iofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen ber 
ſlehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 2 

C. Dombrowski’fhe Budjdruderet, 


Katharinenſtr. 4. 
lahm. Ti. ‚Anbinelliäsee.e.cı. 
bezw. Hohn. img. urn. Jubeh. 
Ba ee e 


ſofort zu vermieten. 


5305090 


n 
. bis 60 HEK. Leuchtkraft, bei ca. 
17 Ni Eller ſtündl. Spiritusverbrauch. 


Preis 4,00 Mark. 


Zu haben bei 


Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 6, Thorn, Sernruf B11. 
In dem Hauſe Baderſtraße 24 ift Die 


1. 6 große Zimmer 


nebſt Zubehör, pollſtändig renoviert, 

ſofort — ſpäter zu n 21 
Die Wohnung eignet 5 

Büro und zu anderen Zwecken. 


E ibt 
Ante dAn dez: Schillerſtr. 8, 3. 


eiteftrohe 34 
2 „an 1. u. IIl. Stoll, 


auch für Büro⸗ 


ie 5 Zimmer mit Balkon, 
Dörr AGgeſchälts weck beſtens geeignet, 


Justus Wellis. 
Wilhelnitadl. 


4- und z⸗Zümmerwobnungen. 
Albrechtſtr. 2 15 28 50 Kr En 
ae, 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 


Culmer Chauſſee 49. 


Wohnungen: 


Gerechteſir. 8 10. 3. Ela 


„ 60, 3. 
ae 25 1. Fachart: Bla i 
Schuliieaie Mi, „ges, und. eietirikhe: 


ubehör, 
Nl vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, iherft. . 
Moderne Wohnung 


6 Zimmern und ubehör mit Warm⸗ 
1 nu und eue 10 17 
Bierbeftall Brombergerſtraße 10, 

u vermieten. i 
"Erich Jerusalem, Bangejhät, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


e a 
1-$-Binmermobnung, 
i ähe des Stadtparts, 
Bea un 0 zu ver⸗ 
8 Ferien: Shmiedebergftr. 1. 
Brombergeritr. 60 

Bon unge one 10 reichlichen 
0 


behör von ſofort oder 1. Januar 1917 
1 vermieten. Daſelbſt 


Laden nebſt Wohnung 


vermieten. Zu erfragen be 
8 ©. Städtke, Talſtraße 42, 1 


— — —õd 


Nag 


m., vor dem Leib. Tor, für ge⸗ 

werbl. Zwecke fof. langjähr. zu verpachten. 
Angebote unter H. 1733 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vaterländiſcher Hilfsdieuſt! 


n des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung, gemäß 
7, Abſ. 2 des Geſetzes für den Vaterländiſchen Hilfsdienſt. 

1 700 gibt das ſtellv. Generalkommando bekannt: „In nächſter J 
Zeit werden von Fall zu Fall durch das ſtellv. General dommando 
s zur freiwilligen Meldung zu einer genau bezeichneten Tätigkeit 
ergehen 

Alle Hilfsdienſtpflichtigen werden daher aufgefordert, ſich nicht 
gleich allgemein, ſondern erſt nach Bekanntgabe ſolcher Aufrufe, 
ſoweit die darin genannten Beſchäftigungen für ſie in Frage 
kommen, bei den im Aufruf näher bezeichneten Stellen freiwillig 
zur Übernahme des Hilfsdienſtes zu melden. . 

Die Entlöhnung der Hilfsdienſtpflichtigen wird aufgrund freier 
Arbeitsverträge nach den ortsüblichen Sätzen erfolgen. 


Der kommandierende General. 


Wagner, Generalleutnant. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule. 


Mellienſtraße 5. 


Dienstag und Mittwoch den 19. und 20. Dezember, nachm. 
von 4—6 Uhr: 


:: Beſichtigung : : 


der Ausbeſſerungsarbeiten, hauptſächlich Strümpfe, 
des Kriegskurſus zur Streckung der Web⸗ und Wirk⸗ 
waren. 


Eintritt frei. 


L. 


Staemmler, Vorſteherin. 


der zweite Kurſus findet vom 16. Januar an fait. 


Anmeldungen werden bereits angenommen. 


Staatl.konz. 


vorm, 


Malr Giars fer andre. Bronbr 


Binz., Pr im, Fühnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold. 
Enn 1. Spr. u. Math, Vorkurs. f Jüngere, — Gr. Zeitersp. 


Ibj. Kurse. — Arbeitst. 


alb, 
j 1 — Fachlehrer 


Munitionsarbeiter. 


Mit Beginn des neuen Jahres foll 
noch eine größere Menge 


Arbeiter, kräftige 


Frauen und Mädchen Beate facht stellung e + 


eingeſtellt werden. 

Meldungen baldigſt während der 
Dienſtſtunden Wochentags von 8 bis 12 
Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nach. 
mittags, Sonn- und Feiertags von 10 
bis 12 Uhr vormittags im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 8. Moltkeſir. ei 

Daſelbſt werden auch noch 


gute Schreibkräfte 
* Artilleriedepot Thorn. 


Geſucht 


ee er amade? Arbeiten 


Damen auch Herren 


(nicht Wehrpflichtige), nicht unter 20 J. 

Angebote nebſt ſelbſtgeſchriebenem Le⸗ 

benslaufes und Zeugnisabſchriften ſind zu 
richten an 


Verſorgungs⸗Abteilung 


Arın.-Erf,-Bntl. III. A.-fl., horn. 
Tüchtige 


Anltinenlchteibeti, 


die auch die Kurzſchrift beherrſcht, zu 
möglichſt baldigem Eintritt geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen umgehend an 


Geſchüftszim mer 


der Stellv. 87. Inf.⸗ Brigade, 
Culmer Chauſſee Nr. 87. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 20. Dezember, 9 Uhr 
vormittags, Verkauf von etwa 
1000 rm Strauchreiſig in ein⸗ 
1 Loſen gegen Barzahlung 
Antoniewo bei Leibitſch. 


Königliche Fortiſikation. 
Soeben aus Berlin zurückge⸗ 
kehrt, empfehle mich zum An⸗ 

fertigen von neuen 


Damen⸗ und Kinderhüten, 


ſowie Umarbeiten und Garnieren 
von alten Hüten. RES 
werden ſchnellſtens, billig und 
ſauber ausgeführt. 

Helene Biernacka, 
Putzmacherin, Jakobſtr. 13, 1 Tr. 


Damen⸗Hüte 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 

werden billigſt verkauft, ſowie Pelz⸗ 

e neu angefertigt und umge⸗ 
eitet 


Anna Wisniewski, 


Coppernikusſtr. 5. 


A ein farles Gespann 


oder Kaſtenwagen 


ati Vegan 


1 Meyer, 


une 82. 


Thorner Leihhaus 


beleiht ſeden 


Werigegelfan. 


Brückenſtraße 14, 2.1 


u. Pens. beaufs — Berücks schw | 


Seit 1914 best, 136 Einj., alle Fähnr. 


Gebildeter, junger Mann 


(kriegsbeſchädigt) ſucht Beſchäftigung im 
Büro, auch aushilfsweiſe. 

Angebote erbitte unter L. 2286 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zapfer. Angebote unter S. 2293 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin 
ſucht Stellung vom 1. 1. 17. 


Angebote mit Gehaltsangabe unter IK. 
2285 an die Geſch. der „Preſſe“ exbeten. 


Ab 1. 1. 17 oder etwas ſpäter ſucht 
enable gebildete, 


fil. Witwe, hehrerstoiler, 


wirtſchaftlich und häuslich, muſikaliſch, ſehr 
kinderlieb, Stellung in frauenl Haushalt, 
auch bei einzelner Dame oder Herrn. 
Angebote unter O. 2289 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ilellenangevote 


Zimmereien 


bei hohem 5 1 3 ſtellt 


Georg Michel, gungeſhiſ, 


Graudenzerſtraße 73. 


Zimmergeſellen 


ſtellt ſofort ein. 


Erich Jerusalem, Jangeſchäf, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 
Bartel. 


Zu melden bel Polier ee 
Munitionsbaradenlager, Schießplatz. 


Ale nd ‚gehtlinge 


ee Thorn. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Carl Seidel. 


Lehrlinge 
und 1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
F. Hanert, Klempunermſir., Thorn, 
Neuſtädliſcher Markt 18. 


Einen militärfreien 


» Arbeiter» 


ſtellt ſofort ein 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Merkutſcher 


von ſofort geſucht. 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


ge 
S 


ER 


Wüligl. preuß. L Nafenlolterie, 
De Loſe zur 1. Klaſſe 9. (233.) Lotterie 


leiben den bisherigen Spielern 


bis zum 18. Dezember, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 


TE 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 17. Dezember: 


Großes Etreichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt 25 Pf. 


Hochachlungsvoll Gustav Behrend. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein. empfiehlt es — 


ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für nen hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in ½, 7 7% und ½-⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 
Dombrowski, Mio. preuß. Votlerie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


l en 5 
++ 


1: Zahnpraxis : 


rau Margarete FTehlauer, Inh.: Frau Dreyfuss -Rubin. 
Breiteſtraße 33, II. 
20 jährige Fachtätigkeit. 
i Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
Angemeſſene Preiſe. 
— Fernruf 897. 


a an 


geg dg eg vg vg dg es dg eg ag vg vg vg g 
re 


11 


F 
4 


ar 


Bei Kohlenknappheit empfehlen wir die Ver⸗ 
wendung von 


Heizkohs. 


Heifkoks brennt vorzüglich in Füllöfen, Kachel⸗ 
öfen und Herden. 


aN 


* 
2 
* 
5 
* 
2 
* 
# 
* 
5 
* 
8 
* 
5 
* 


us 
<> Anheizung mit wenig Kohlen erforderlich, dann 
85 Nachfüllen von Koks. 

S 


Beſte Dauerbrandheizung! 


de 
22 Kokspreis: Mk. 1.45 für 1 Zentner ab Lager. 
2 Verkaufsſtelle: Ausſtellung, Bäckerſtraße. 


= Eleklliz itswerke W 


Ag ee eg egegde 
SAN 


INS NOPLPLPLPLOND, 
Ra DU ZU HUZRZU ZUR ZU ZAIU 


Gardinen 


Teppiche 


Läuferstoffe 


ohne Bezugsschein. 


M. Chlebowski, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


Punſch 


in beſten Qualitäten empfehlen zum Feſt 


Sultan & Co. 


Neu eingetroffen ein großer Poſten 


i Schaukelpierde !! 


in Holz, Plüſch⸗ und Fellbezug, verſchiedene Größen 
und ſortierte Farben, bei 


dernruf 7 Gustav Heyer, Thorn. Bieten. 6. 


Suche zum Antritt per 1 Januar 1917 Gewandte Kontoriftin 


eine gewandte, branchekundige 
findet dauernde Stellung bei 


I erkänferin. Eine ordenlie, dag Fran 


fügung von Photographie und Ge zur Pflege für Eine alte, kränkliche 
abſchriften und Angabe der Gehalts: Dame für ſoſort geſucht. 
anſprüche erbittet Culmer Chauſſee 38, part., rechts. 


Paul Tarrey,) fit, fats fade 


Eiſenhandlung. 
zu 2 Kindern bis 2 Jahre ſucht zum 1. 
Januar 1917 


emädchen 
Aufwartemädch Heuer. Roßgarten. 


von ſofort geſucht. Kloſterſtr. 20, 2 Tr., r. 


* N 


Tivoli. 


Sonntag den 17. 


Wohltätigleits 


für Weihnachtsgaben zum beiten der ö er, 


Dezember 1916: 


„Konzert 


ausgeführt von der 


Kapelle des 2. Erſ.⸗Vatls. 
Muſikleiter: 

Anfang 4 Uhr. 
Eintritt: 


Reſ.⸗Inf.⸗Negts. Nr. 3. 


Vizefeldwebel Tinzmann. 


Ende 10 Uhr. 


Erwachſeue 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


ürger-Garten 


Culmer Chauſſee 16. 


Heute, Sonntag, von nachmittags 4 Uhr ab: 


dr. Hufe 


Unterhaltungs⸗Abend 


mit humoriſtiſchen Vortrügen. 
Vollſtändig neues Programm. 


Speiſen und Getränke in bekannter Güte. 


Sonntag den 17 Dezember 1916: 


Ari große Fnmilien-Dordtellungen. 


Vollſtändig neues Programm. 


| Neu! Großer Erfolg. Neu! 


dns Aulollehchen. 


Poſſe in 1 Akt. 


Irma Korina 
Operettenſängerin. 


Hansi Kastner 
Vortragskünſtlerin. 


Stürmiſcher Beifall! 


Männe. der Feldgraue. 


Zeitgemäßes Duett. 
Georg Kurt 


moderner Humoriſt. 


Lotti Lentzen 


in ihren luſtigen Vorträgen. 


Arbon & Lissa Paul Milans 
Geſangs⸗ und Tanzduett. > Komiker. 


Jede Nummer ein Schlager. ag 


Eintrittspreife wie bekannt. 


eee EuieE ſind zu haben bei 


nichter & Franke, Eliſabethſtraße 5 
ei Jeden Abend 8 Uhr im legale heitere Küunſtler⸗Bor⸗ 


träge. Eintritt 50 Pfg. 


Tüchtige Perſon 


zum Verkauf von Kriegskarten für hie⸗ 
ſigen Hauptbahnhof geſucht. 
. Neubaum, 


Leiterin d. Hauptvertriebftelle f. Poſtkarten, 
Bromberg, Vorwerkſtr. 7. 


Aufwärterin 
für 2—3 Nachmittagsſtunden geſucht. 
Meldungen zwiſchen 7 u.8 Uhr abends 
Lindenſtraße 40 b. 2 Tr. 


7 Kline, ‚Laufmüdden 


W. Grabe wk. Culmerſtraße 12, 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen. Kochmamſell, Stützen, 
a Berkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
e d ee Kuiſcher 
und Laufburſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Steklenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


10 e mi det 


Schulſtraße 22, 2 Tr., 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


3: Zimmer-Wohnung, 


Bad, Speiſekammer, verſetzungshalber 
ſofort beziehbar. Schulſtraße 18, 2. 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


2 bornehm einger. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 

Altes Schloß (Junkerhoß), 
Zugang von der Brückenſtraße. 

3 gut möbl. Zimmer, 1. Eig. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 

Eduard Kohnert. 

Beſerer, möbliertes Zimmer von 
ſofort zu vermieten. Anfragen 

Culmerſtr. 22, im Melee 


ago. bie 


Gerechteſtraße 3. 
Stuart Webbs⸗Film. 


10 Abenteuer. 


Der Hilferuf. 


Detettiv-Drama. 


Jalles und Liebe. 


Luſtſpiel von Franz Schmelter 
mit Grete Weixler, Suweſter 
der verſtorbenen Dorrit Weixler. 
1 wei ⸗ 
land S. M. Kaiſer Fraug 
Joſeph I. am 30. November 
1916 in Wien. Im user 
gefolge befinden ſich Bulle: 
Karl und Kaiſerin Zita. Kön 8 
von Bayern, Sachſen 15 
Bulgarien, ſowie der deutſche 
Kronprinz und der kürkiſche 
Tronfolger. 


Aeneſe Aiegshetiht. 

Melropol⸗Thealer, Friebr 

ſtraße 7, am Saanen Da 

Sen nur von 1, 
is 4 Uhr. 


Schaftſtiefel jeder Art, 


andarbeit, zu ſoliden Preiſen ſtets zu 
Di Thorn, Schillerstr. 18 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, 


Baderſtr. 30, III. 
Großes, möbl. Zimmer 


in ruhigem Hauſe von ſofort zu vermieten. 
N Anlafienftzaße 9, 2- 


Gut möbl. BorDerzimiet 
su vermieten. Zuhmadertt. 5,2. Eig, 1 


zu vermieten. Zuhmagerftt. 5,2. &ig,, 


Möblierte Wohnung 


bergerſtr., 3 Zimmer, Küche, 
Bade an gal Benutz zu vermieten 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“: 


Gas, Bad, mit 
Gut möbl, Zimmer, a a 


mel 


